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Zum Zuſammentritt des
Landtages.

Nicht mit derſelben Spannung, die ſonſt an dieſes Ereig
niß geknüpft wurde, wird dieſesmal dem morgen erfolgenden
Zuſammentritt des Landtages entgegen geſehen, der übrigens, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitzutheilen weiß, ebenſowenig wie es
bei der diesjährigen Seſſion des Reichstages der Fall war, von
Sr. Majeſtät eröffnet werden wird. Der Umſtand, daß die
Einberufung des Hauſes der Abgeordneten auf den letzten ver
faſſungeimäßig zuläſſigen Termin erfolgt iſt, alſo nur eine kurze
Tagung bevorzuſtehen ſcheint, ſowie die Thatſache, daß faſt nur
Kleinkram, ſoweit bisher über die zur Vorlage gelangenden Geſetz
entwürfe verlautet, die Seſſion ausfüllen wird, hat die
Meinung erweckt, den diesjährigen Landtagsverhandlungen
werde nur ein geringes Jntereſſe beiwohnen. Der Berathungs-
ſtoff iſt in der That ein faſt auffallend magerer und kann
weder an Zahl der Vorlagen noch an Bedeutung an die letzt-
vergangene Seſſion heranreichen. Nach Allem, was bisher ver
lautet, wird die Thronrede, falls ſie nicht gar zu knapp aus
fallen ſoll, ſehr breit in der Form angelegt werden müſſen, um
über den Mangel an geſetzgeberiſchen Jnhalt einigermaßen
hinwegzutäuſchen. Sollte ſie nicht doch noch einige Ueber
raſchungen bringen, was nicht zu vermuthen ſteht, ſo wird ſie
nicht ſonderlich zu imponiren vermögen.

Die Hauptvorlage dürfte das r werden, deſſen Berathung wohl nicht allzuviel Kraft und Zeit in
Aer nehmen wird. Auch der Etat wird ſchwerwiegende
Aenderungen gegen das laufende Jahr ſicher nicht bieten,
wenn e anzunehmen iſt, daß er Gelegenheit zur Erörterung
einer Reihe innerpolitiſchen Fragen giebt, wobei namentlich die
Zu klerikaler Beſchwerden in den Sitzungsſaal ſich ergießen wird.

eitens der Ultramontanen iſt ſo die Diskuſſion der Wahlrechts
frage, namentlich die Frage des Gemeindewablrechts,
bereits angekündigt und auch der Fall Hammerſtein,
wie auch der Septemberkurs werden gewiſſen
hafthaft von Berufenen und Unberufenen breitgetreten
werden. Für den landwirthſchaftlichen Etat dürfte kaum ein
neues Theina von Bedeutung in Frage tommen, es ſelten denn
höchſtens die Pläne wegen geſetzlicher Regelung des Verkehrs
von Dünger und Futterſtoffen. An einer neuen Eiſenbahn
vorlage zur Befriedigung älterer und natürlich auch zur Er
weckung neuer lokaler und prinzipieller Wünſche wird es weiternicht kehlen und nimmt man doch noch die Wiedervorlegung

der Entwürfe über die Verpflegungsſtationen, ſowie über die Ge
neralkommiſſion für Oſtpreußen hinzu, ſo dürfte damit das
Maaß deſſen erſchöpft ſein, was an Vorlagen der Regierung
diesmal zu gewärtigen iſt, daß unter denſelben Aufgaben von

rößerer ſachlicher Bedeutung ſich befinden, wird Niemand be
aupten wollen

Aus dieſem Grunde nun wird es ſich in dieſem Jubi-
läumsjahr des Reiches beſonders deutlich zeigen, wie die Er
hebung Preußens zur deutſchen Vormacht den allgemein
olitiſchen Schwerpunkt in das Reich verlegt und, ſoweit dieen in Betracht kommen aus dem Landtag in den

Reichstag verſchoben hat. Die mit der auswärtigen Politik,
mit der grundlegenden Wirthſchafts- und mit der Juſtizgeſetz

Aus großen Tagen.
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Offiziell.
Verſailles, 14. Januar. In der Nacht vom 13. zum 14.

erfolgten heftige Ausfälle aus Paris gegen die Poſitionender Garde bei le Bourget und Drancy, des 11. Corps bei
Meudon, und des 2. bayeriſchen Korps bei Clamart, welche über
all ſiegreich zurückgeſchlagen wurden. Rückzug des Feindes an ein
zelnen Stellen fluchtartig. v. Podbielski.

Verſailles, den 15. Januar. Das Feuer der Forts Jſſy
Vanvres und M ontrouge hat am 14. faſt gänzlich geſchwiegen
Die Veſchießung der Befeſtigungen und der Stadt wird ununter-
brochen fortgeſetzt. Diesſeitiger Verluſt ganz undedeuten d.

von Podbielski.
Verſailles, den 15. Januar. Von den in der Verfolgung

der geſchlagcnen Armee des Generals Chanzy befindlichen
Kolonnen gehen folgende Meldungen über den 14. d. ein 1 General
v. Schmidt fand bei Chapelle, 2 Meilen weſtlich Le Mans eine
feindliche Diviſion in Barry; ſofort energiſch angegriffen, ging
dieſe in regelloſer Flucht auf Laval zurück, über Gefangene
in unſeren Händen laſſend. Diesſeitiger Verluſt an Todten und Ver
wundeten beſtand nur in 1 Offizier und 19 Mann, 2) Lager von
Conlie wurde nach wenig Schüſſen beſetzt, und große Vorräthe an
Waffen, Munition und Proviant erbeutet. 3. Beaumont wurde
nach leichtem Straßengefechte beſetzt, 30 Munitionswagen genommen
und etwa 1000 Gefangene gemacht. Ferner wird gemeldet, daß am
14. d. ein Detachement unter General v. Rantzau in Bria re von
areberen ne egriffen wurde, jedoch unter
eringem eigenen Verlu urchſchlug.be s von Podbielski.
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cheiden. Auf der anderen Seite verleiht die führende Stellung,
ie Preußen nunmehr verfaſſungsmäßig unter den deutſchen

Staaten einnimmt, den Verhältniſſen dieſes Bundesſtaates ein
ſtarkes allgemein deutſches Jntereſſe, und es ſind namentlich
die hier herrſchenden Verwaltungsgrundſätze, die
ſich in den anderen Einzelſtaaten wiederſpiegeln. Der Wechſel
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern, der ſich ſeit dem
Schluß der vorigen Landtagsſeſſion vollzogen hat, iſt daher
mit Recht als ein Ereigniß deutſcher Politik angeſehen worden,
mit um ſo größerem, als die Frage der Bekämpfung der auf
gewaltſamen Umſturz hinarbeitenden ſozialdemokratiſchen Pro
paganda, wenn ſie auch von der Reichsgeſetzgebung einſtweilen
r iſt, im Vordergrund des ſtaatlichen Lebens feſtge-
alten wird, und das Verhalten Preußens in dieſer Angelegen-heit niemals ohne Einfluß auf dasjenige der

anderen deutſchen Regierungen bleiben kann. Daher
glauben wir auch recht unterrichtet zu ſein, wenn wir der An
nahme Raum geben, daß der Landtag ſich in hervorragendem

daße mit der Abwehr der Sozialdemokratie beſchäftigen wird.
Hier wird vor dem Lande feſtgeſtellt werden müſſen, daß die
Regierung bei ihrem ſcharfen Vorgehen gegen die Sozial
revolutionäre eines ſtarken, feſten Rückhaltes, einer bedeutenden
parlamentariſchen Mehrheit ſich erfreut. Jn dieſer Hinſicht er
warten wir von dem zuſammentretenden Landtag eine erſprieß
liche Seſſion. Nicht etwa eine ergiebige geſetzgeberiſche Thätigkeit
haben wir hierbei imAuge, ſondern eineKonſolidirung derRegierung,
ein Zuſammenwirken der ſtaatserhaltenden Parteien. So zerklüftet
iſt unſer Parteiweſen noch lange nicht, daß es nicht einer ziel-
bewußten Regierung gelingen könnte, auf Grund eines feſtum-
ſchriebenen Programms die ehemaligen Kartellparteien wieder
einander näher zu bringen ein ſolches Programm aber vor
dem Lande zu entwickeln, dazu wäre das Abgeordnetenhaus der
richtige Ort und die diesjährige Seſſion der richtige Zeitpunkt.
Es würde gewiß einen ſehr beruhigenden Eindruck im Volke

ehe zuſammenhängenden Fragen hat der Reichstag zu ent-

machen, wenn die Regierung einmal im Zuſammen-
an die Ziele ihrer Geſammt Politik darlegen
wollte, anſtatt ſich durch Jnuterpellationen zu Aus-

die ſie dannu en dochſt verſttger e arteien aber würde die Dar
legung eines feſtumſchriebenen Programms einen beſonderen
Werth haben; ſie würden ſich ſelbſt und ihre Stellungnahmezu einander darnach einrichten können und einen klaren Weg
vor ſich ſehen, während ſie bisher vielfach im Dunkeln tappten
und ſtatt eine weitgehende Politik zu verfolgen, genöthigt waren,
der Politik der „freien“ Hand, d. h. der egoiſtiſchen, nur von
heute auf morgen ſchauenden Politik zu fröhen.

Eine Programmrede des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Bourgeois nahm am
Sonntag in Lyon an einem im Saale der Börſe veranſtalteten
Bankett Theil und hielt dort eine längere Anſprache.

Nach einigen Bemerkungen über die Finanzvorlagen, ins
beſondere über die Einkommenſteuer, berührte der Miniſter die
Frage der auswärtigen Politik und erklärte, die Republik habe
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nach außen hin eine Politik verfolgt, welche die Wechſelfäll-
des inneren Parteilebens niemals ins Schwanken gebracht hätten
Sie habe es verſtanden zu beweiſen, daß ein großes demokratiſches
Gemeinweſen, welches Herr ſeiner ſelbſt ſei, in den auswärtigen
Be dieſelbe Sicherheit in den leitenden Geſichtspunkten,dieſelbe Beſtändigkeit in den Empfindungen und daſſelbe

methodiſche Vorgehen in ſeinen Handlungen zeigen könne widie ſeſtgegründetſen Monarchieen. Die Summe dieſer Politik

der Republik beſtehe in dem Streben nach Erhaltung des
Friedens, in der Ausbildung des Gedankens der Gerechtigkeit
und der unerſchütterlichen Behauptung des Rechtes. Die
Republik habe damit in ſprechender Weiſe die Wahr-
heit des alten berühmten Ausſpruches dargethan:
Frankreich iſt der Krieger des Rechts Der

Miniſter Präſident erinnerte an die Worte, welche
der Präſident der Republik am Neujahrstage beim Empfange
des diplomatiſchen Korps geſprochen und in denen er betont
habe, daß Frankreich ſich dem Werke der Eintracht, der Frei-
heit und des Fortſchrittes unentwegt gewidmet habe. Dank
der treuen Befolgung dieſer Grundſätze, fuhr Bourgeois fort,
habe Frankreich unter den Mächten erſten Ranges die ihm
gebührende Stellung wiedergewinnen, r Intereſſen und
Rechten allgemeine Achtung ſichern und der großen Nation,
welche mit der Republik eine Allianz gebildet habe,
nnerſchütterliche Bürgſchaften der Sicherheit gewähren
können. Dieſer ehrenhaften Haltung getreu, werde
Frankreich auch ferner die friedliche Entwickelung ſeines Ein
fluſſes und ſeiner Aktion anſtreben, indem es den Frieden nicht
nur für die Republik ſelbſt aufrechterhalte, ſondern auch
wie erſt in der jüngſten Zeit dazu beitrage, den Frieden im
Intereſſe der Civiliſation unter allen Mächten zu erhalten. Das
republikaniſche Frankreich, durch die Klarheit ſeiner leitenden
Grundſätze vor Ueberſtürzung im Jnnern und durch die Stärke
ſeiner militäriſchen und diplomatiſchen Stellung vor Ueber
raſchung von Außen geſchützt, könne mit Vertrauen in die Zu
kunft blicken und ſich unbefangenen Geiſtes der inneren Re
form ſeiner Jnſtitutionen widmen.“

Dieſe Rede bietet ein beſonders aktuelles Intereſſe im Hin
blick auf die in Frankreich laut gewordenen Urtheit betreffs
der ſüdafrikaniſchen Vorgänge. enn man ſi Aus
ührungen des Herrn Bourgeois daraufhin anſieht, und insbe
ondere das von dem Redner aufgefriſchte Motto, wonach
rankreich der „Krieger des Rechts“ ſein ſoll, berückſichtigt, ſo

muß man bekennen, daß Herr Bourgeois es verſtanden hat,
ſo in ſehr geſchickter Weiſe zwiſchen der Scylla gar nichts under Charybdis zu viel zu ſoren hindurch zu winden. Der

Chef des demokratiſchen Kabinets ſpinnt, was die aus
wärtige Politik der Republik anlangt, nur denſelben Faden,
ſogar dieſelbe Nummer weiter, womit ſeine Amtsvorgänger ge
arbeitet haben. Das Schwergewicht ſeiner Lyoner Kundgebung
liegt nicht in, ſondern zwiſchen den Zeilen. Frankreich bleibt,
was es ſeit ſo manchem Jahre geweſen, ein aufmerkſamer,
rn aber nichts weniger denn unintereſſirter

eobachter deſſen, was auf dem politiſchen Welttheater vor ſich
geht. Sein koſtbarſtes Gut iſt der Beſitz der ruſſiſchen Allianz,daher die Gefliſſentlichkeit, womit Herr Bourgeois betont, da

die Demokratiſirung der Republik keineswegs unverträglich ſei
mit der Kontinuität der auswärtigen Aktion.

Brevilliers, 15. Januar. Der Feind griff mich heute mit
anſcheinend 4 Korps von Chagey bis Montbeliard lebhaft,
beſonders mit Artillerie an. Auf allen Punkten iſt der Angriff
zurückgeſchlagen, und meine Poſition auf keiner Stelle durchbrochen.
Diesſeitige Verluſte zwiſchen 3 und 400 Mann. Der Kampf
dauerte von Morgens .9 Uhr bis Abends 6 Uhr.

von Werder,.

Auf dem Kriegsſchauplatze im Oſten drängen die Dinge zur
Entſcheidung. Von dort erwartet Frankreich durch eine furchtbare
Diverſion Rettung und Erlöſung von der fremden Jnvafion. Als
Gambetta in Lyon war, wurde ein herrlicher Kriegsplan ausge-
arbeitet: „Werder wird geſchlagen, die Franche-Comté, Elſaß,
Lothringen inſurgirt, Belfort entſetzt, Straßburg belagert, der Krieg
durch lühne Freiſchaaren in Feindesland getragen, die Gefangenen
befreit und endlich die Rückzugslinie des Gegners bei Nancy und
Saarbrücken verlegt. Ohne Zufuhren von Lebensmitteln und
Munition aus der Heimath wird die Cernirungsarmee von Paris
gezwungen ſein, die Belagerung aufzugeben und behufs Erzwingung
ihres Rückzuges eine Entſcheidungsſchlacht anzunehmen.“ Der
Plan war nicht übel, aber da er nicht ſchnell genug augenne
wurde, mußte er ſcheitern. Jn wenig Tagen wird General
Manteuffel, ſobald er ſeine Armee konzentrirt hat, zur Offenſive
übergehen und durch die Erntſcheidungsſchlacht die letzte
Hoffnung Frankreichs aller Wahrſcheinlichkeit nach gebrochen
werden. Um den großen Plan auszuführen, vereinigte ſich Bourbaki,
mit ſeinen aus Theilen der Loirearmee und anderen Truppen, zu
ſammen 4 Korps, geſammelten Kräften mit Garibaldi's Truppen
und der Armee von Lyon unter General Breſolles in der Gegend
von Beſangon. Jn Betracht ſeiner geringeren Streitkräfte gab
General von Werder ſeine vorgeſchobene Stellung um Dijon
auf, vollzog im ſchwierigſten Terrain und trotz großer
klimatiſcher Hinderniſſe rechtzeitig die nothwendige ſtrategiſche Seiten-
bewegung und ſammelte ſo längs der Bahnlinie VeſoulWMont-
beliard ſeine Truppen in einer Stellung. Die franzöſiſchen
Armeen traken darauf den Vormarſch an, de Armeen von Lyon
rückten zwiſchen dem Toubs und der ſchweizer Grenze in den Vor
bergen des Jura gegen die Linie MontbeliardDelle, fanden dieſe
gut befeſtigt und ſtark beſetzt (unker Anderen von Landwehrtruppen
von dem Detachement von Debſchitz). Es fanden Gefechte bei
Delle, Herimoncourt und Croix gegen Treskow ſtatt. Die Gari
baldianer gen auf der Straße von Beſangon über Rioz nach
Veſoul und hatten am 5. und 6. Januar Gefechte mit der badiſchen
Diviſton v. Glümer bei Vellefaux, Levrecey und EchenozleSei.

Mittlerweile wurden die Truppen Bourbaki's nordöſtlich von
Beſangon bei Rougemont und L'Jsle-ſurDoubs hinter dem Oignon

konzentrirt, um die Offenſive über Villersexel in der Richtung auf
Lure zu unternehmen. Villersexel war der Schlüſſel der Poſition, und
zwar ſowohl im taktiſchen als auch im ſtrategiſchen Sinne. Hurch
ſeine Lage am Zuſammenfluſſe des Oignon und des Scey beherrſchte
Villersexel die Hauptzugänge zur deutſchen P. ſition. Durch ſeine
Eigenſchaft als Straßenknotenpunkt, welcher die kürzeſte Rückzugsrichtung auf Belfort deckt, deſſen Belagerung Werder doch in ter

Reihe ſchützen will, iſt Villersexel auch der ſtrategiſche Schlüſſelpunkt
der ganzen Gegend zwiſchen Veſoul und Belfort. Um nun zu ver
üten, daß Bourbaki ſich zwiſchen Veſoul urd Belfort ſchob, mußte

erder Veſoul räumen, um ſich bei Belfort zu konzentriren. Auf
dem Marſche dorthin ſtieß er nun am 9. d. bei Vallerois auf die
Flanke des XX. franzöſiſchen Korps, das General Clindeamp befehligte.
General von Werder nahm Vallerois, zwang den Feind, auch noch
Truppentheile des XVIII. Korps des Generals Billaut zu entwickeln
und wies ſodann alle Angriffe des Feindes mit eigenem unbedeu-
tenden Verluſte ab, indem er 2 Stabs-Offiziere, 14 Offiziere und über
500 Mann gefangen und außerdem 2 Adler nahm. Er ſetzte darauf
ungeſäumt ſeinen Marſch in der Richtung auf Belfort fort. Das er
ſtürmte Villersexel räumte er, nachdem ſein Zweck, die Freimachung
ſeines Marſches, erreicht war, und dieſen Umſtand benutzte Bourbaki,
um ihn als Beweis ſeines bei Villersexel vermeintlich erfochtenen
Sieges anzuführen. General von Werder erreichte die Gegend von
Belfort, wie es ſcheint, ohne weiter vom Feind beläſtigt zu werden
und nahm mit ſeinen Truppen eine günſtige Stellung, Meile
ſüdweſtlich von Belfort, hinter dem Abſchnitt des Liſaine Baches,
mit der Front nach Weſten.

General Werder hat weſtlich und ſüdlich von Belfort verſchanzte
Linien errichtet, die ſich den Flußläufen der Liſaine und Allaine
anſchmiegen und das feſte Montbéliard zum Zentrum haben. Die
Linie der Liſaine vertheidigt die Zugänge von Velfort n Weſten
und zieht ſich von r und über Höéricourt (wo die Straße den
Fluß überſchreitet), von Buſſurel und Vethoncourt bis Montböliard
v die Liſaine ſich in die Allaine ergießt). Der linke Flügel der

oſttion iſt wegen der Anlehnung an das feſte Montbéliard nicht
leicht zu umgehen, n iſt die Tournirung des rechten Flügelsvon Lure aus über das Gebirge ſehr leicht zu bewerkſtelligen. T
ſüdlichen Zugänge von Belfort werden durch die Flußläufe der Allaine
gedeckt, und iſt auch dieſe Strecke von der J Grenze bei Delle
über Grandvillars, Bocrogen und Souchaux bis Montböliard ebenfalls
befeſtigt worden. Die Umgehung dieſer Linie iſt nicht möglich, da ſie
ſich einerſeits an die Schweiz und andererſeits an Montvoeliard lehnt.

Folge dieſer eben geſchilderten Verhältniſſe haben die Franzoſen
egen die von General Treskow vertheidigte Linie der Allaine nur
cheinangriffe durch Franctireurs ausführen laſſen. Hiermit finden

auch die ſeit Neujahr ſo häufig und wiederholt ſtattgefundenen Gez
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Für Deutſche bedarf dieſer
Trotz aller oder vielmehr wegen aller Komplimente, welche Herr
Bourgeois dem Gerechtigkeitsprinzip macht, wird man bei uns
nicht e was für daffnungen die franzöſiſche Volksſeele
an das Walten der „immanenten Gerechtigkeit der Welt
geſchichte“ knüpft. Dieſe Beherzigung vorweg genommen, ſteht
einer objektiven, ſogar einer anerkennenden Beurtheilung der
Bourgeois'ſchen Programmrede auch deutſcherſeits nicht das
Mindeſte im Wege. Die Thatſachen haben im Laufe der in
ternationalen Entwickelung Deutſchland und Frankreich wieder
olentlich auf derſelben Seite gefunden, ohne daß es den
eiderſeitigen Sonderintereſſen geſchadet hätte. Dagegen hat

es ſich gezeigt, daß in gewiſſen Lagen der Weltpolitik das
Nebeneinanderhergehen beider Mächte der Erhaltung des völker
rechtlichen statös quo vorzügliche Dienſte zu leiſten vermag, undd o lange man in Paris ſich ehrlich für die Erhaltung
dieſes gegenwärtigen statns quo einſetzen will, auch fernerhin
Möglichkeiten denkbar ſind, wo Deutſchland und Frankreich
ohne ſonſtiges Präjudiz von Fall zu Fall parallel wirken. Jm
Uebrigen wird man es weniger auf Rechnung des Ken
Bourgeois, als der zwingenden Macht der Verhältniſſe ſetzen,
wenn die Republik auch in ihrer jetzigen demokratiſchen Aus-
geſtaltung allen Ermuthigungen des Chauvinismus ſorgfältig
aus dem Wege geht.

Deutſches Reich.
Die Ukeberſiedelung des Kronprinzen und des

Prinzen Eitel Friedrich nach dem Prinzenpalais in Plön er
olgt, wie aus Kiel geſchrieben wird, unmittelbar nach dem
ſterfeſte. Gutem Vernehmen nach treffen die Prinzen in Be

gleitung der Kaiſerin um den 10. April dort ein.
Die Dresd. Ztg. nimmt von einem Gerücht Notiz,

wonach Prinz Leopold ſeinen Abſchied als Offizier nachge
ſucht habe er iſt Brigadekommandeur der ihm aber
verweigert worden ſei.

Eine Anzahl verdienter Offigtere find anläßlichder 25. Wiederkehr der Schlachttage von Le Mans wiederum durch
Glückwunſchtelegrgmme des Kaiſers ausgezeichnet worden. General
lieutenant t D. v. Conta in Weimar erhielt den Rothen Adler
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern Generalmajor v.
Lehmann Frankfurt a. O. den KronenOrden 2. Klaſſe mit Stern
und Schwertern am Ringe, dem Generalmajor z. D. Bothe-
Fredersdorf wurde der Charalter als Generallieutenant, dem Oberſt-
i nannt a. D. Vogel v. Falkenſten der als Oberſt ver
iehen.

Der Juſtizminiſter hat verfügt, daß ſämmtliche auf
den 18. Januar feſtgeſetzten Termine verlegt werden.

Die „Konſervative Korreſpondenz“ hält in einer
en Polemik Abrechnung mit dem „Volk“, das u. a.
avon geſprochen hatte, daß einige konſervative Herren das Be

dürfniß empfänden, der konſervativen Partei das ausſchließliche
Gepräge einer agrariſchen Adelspartei zu geben, in der viel
leicht Handwerksvertretern nur die Rolle von geduldeten Statiſten
und Dekorationsſtücken zugewieſen werde, die man hinſtelle, wo
man ſie gerade brauche. Dazu bemerkt das offizielle konſer

vative rWenn derartige Jnſinuationen in der „Hilfe“ ſich finden, ſo
wird ſich kein Konſervativer darob graue Haare wachſen laſſen,
denn das Naumannſche Organ hat offen ſeine Gegnerſchaft zu den
Konſervativen bekannt. Anders liegen die Dinge, wenn ein Blatt,
das noch immer im Namen der Konſervativen zu ſprechen ſich
herausnimmt, und das als Jnterpret der Stöckerſchen Anſichten
auftritt, in dieſer Weiſe ſich ausläßt. Solchem Treiben darf die
konſervative Partei nicht ruhig zuſehen, ſondern muß auf endliche
und vollſtändige Klärung dringen. „Das Volk“ nennt unſere
Darlegungen der konſervativen Sozialreform allgemeine
Redensarten“, hütet ſich aber, dieſe ihren Leſern mitzutheilen, und
behauptet, Stöcker ſei Vertreter einer entgegengeſetzten ſozialpoli
tiſchen Richtung. Wir beſtreiten das. Noch vor nicht langer Zeit,
als „Das Vollkl“ noch nicht bis zur Naumann'ſchen Demokratiehinabgeſunken war, pflichtete das Blatt ſelbſt unſerer Anſicht über

die Nothwendigkeit, die Arbeiterſchaft im Rahmen der Verufs-
organiſationen, nicht aber allgemein zuſammenzufaſſen, ohne Vor
behalt bei. Auf dieſem Standpunkt ſteht, ſoviel wir wiſſen, auch
Herr Hofprediger Stöcker. Keineswegs aber will dieſer eine Be
vorzugung der Arbeiterintereſſen vor denen des Mittelſtandes.“

Der Magarine- Geſetzentwurf wird in der Kommiſſion,
die ſich mit deſſen zu beſchäftigen haben wird,
We verbeſſert und verſchärft werden. Der onſervative
Wortführer, Herr v. Podbielski, ſprach mit Recht dieſe

Erwartung aus und machte namentlich darauf aufmerkſam,

ſſus keinerlek Kommentars. daß der Schwerpunkt des BVergehens egen diearvertaefreinet in der Perminderung der ſchungen
lie e, die auf dieſem Gebiete im Schwange ſind.
Schon die Bereitung der Margarine mittels Crotonöl und
Margarin iſt nicht zweifelsohne, und was den Margarin-
käſe anbetrifft, ſo behauptete der Redner zutreffend, daß wohl
noch Niemand dieſes Produkt wiſſentlich verzehrt habe.
Der „Vorwärts“ kehrt natürlich wieder die angebliche Arbeiterfeindlichkeit des Margarinegeſetzes heraus. Wie viele

Arbeiter aber verbrauchen wohl wiſſentlich reine Margarine?
Die gutſituirten Arbeiten kaufen billige Butter und erhalten

zumeiſt zu ihrem Schaden mit dieſem Surrogat untermiſcht,
ie minder gut geſtellten verzehren lieber reines Schmalz als

den zweifelhaften Fettſtoff. er aber durchaus Margarine
eſſen oder zur Bereitung von Speiſen verwenden will, der wird
ich ſicherlich nicht daran ſtoßen, wenn dieſes Produkt in Zu
unft gefärbt wird. Durch dieſe Maßregel würde der Fälſchung,

welcher das Surrogat heutzutage in erſter Linie dient, vorgebeugt und die Margarine ſelbſt keineswegs vertheuert, ſondern

eher verbilligt werden.
Bei Beſprechung der Wirthſchaftslage äußert die

Deutſche r t orreſp.„Bereits ü er den Beginn des Jahres 1895 ſprachen ſich die
Berichte der wirthſchaftlichen Korporation übereinſtimmend dahin
aus, daß die im letzten Quartal 1894 bemerkbar gewordenen An

ichen eines wirthſchaftlichen Druckes darauf hindeuten, das an
rechende Jahr werde ein freundliches wirthſchaftliches Bild

zeigen. Mancherlei Umſtände haben allerdings im Jahre 1895
zuſammengewirkt, um die für dieſe günſtige Prognoſe vorhan-
denen Momente in ihrer Entwickelung zu ſtören, vor Allem die
auf den ganzen elthandel ſtark influrirenden
Spannungen und kriegeriſchen Ereigniſſe in Oſtaſien, nicht
minder die in den Vereinigten
ſcheinung tretenden wirthſchaftlichen Verwickelungen, endlich auch
am Schluſſe des Jahres die im europäiſchen Orient auftauchenden
Störungen der Ruhe, welche Umſtände ſämmtlich geeignet waren,
den Barometerſtand jenes Vertrauens ſinken zu laſſen, deſſen der
Weltverkehr bedarf um Neigung zu haben, in neue große Unter
nehmungen einzutreten. Nichts deſto weniger lauten die beim
Jahreswechſel bereits erſtatteten Berichte der großen kaufmänniſchen
Korporationen günſtig und entſprechen ſomit den bei Beginn des
Jahres gebegten Erwartungen. Die ſtörenden Momente, ſo ſtark
ſie im Einzelnen einwirken mochten, erwieſen ſich doch nicht ſtark
genug, um jene kräftigen allgemeinen Jmpulſe zu hemmen,
welche nach Jahre langer geſchäftlicher Stagnation auf eine
lebhaftere Handelsthätigkeit hinwirkten.“ Nachdem dann die
unſeren Leſern bereits bekannten Urtheile der Handelskammern in
Hamburg, Bremen und Mannheim kurz charakteriſirt ſind, heitzt es
weiter: „Berichten alſo die großen Plätze durchweg günſtig, ſo
wollen Kiel und Lübeck Dem nicht beiſtimmen aber es iſt unver
kennbar, daß dort lokale Urſachen mitgewirkt haben, um ein weniger
günſtiges Ergebniß zu zeitigen, denn in beiden Plätzen haben die
internationalen Handelsbeziehungen ebenfalls eine günſtigere Ent-
wicklung genommen. Wenn es natürlich iſt, daß die großen Plätze
zuerſt und am durchgreifendſten von einer beginnenden günſtigen
Konjunktur profitiren, ſo giebt doch der Umſtand zu denken, daß
die kleineren in ihrer Entwicklung offenbar zurückſtehen ein Ver
hältniß, das ſich wiederholt, wenn man große und kleinere Einzel-
unternehmungen vergleicht. Jedenfalls aber liegt in dem erfreu-
lichen Geſammturtheil dieſer Berichte ein Anſporn für unſer
Wirthſchaftsleben, die ihm günſtigere Geſtaltung der Dinge aus-
zunutzen

Wie die „Nhein.-Weſt f. Ztg.“ zuverläſſig erfährt,
ſind die Vorarbeiten für die von preußiſcher Seite angeregte
reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens

neuerdings wieder aufgenommen worden zweifellos ſei jedoch,
ob jetzt ein poſitives Ergebniß erzielt werden wird. Die
„Rh.Weſtf. Ztg.“ ſchreibt hierzu weiter

Die deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften wünſchen ſelbſt die
reichsgeſetzliche Regelung der Frage, der indeſſen bisher die meiſten
Bundesſtaaten widerſtrebt haben. Erſt wenn ſich herausgeſtellt
haben ſollte, daß dieſer Widerſtand unüberwindlich iſt, wird die
preußiſche Regierung daran gehen, ſür den Vereich Freußens das
Verſicherungsweſen durch den Erlaß eines allgemeinen Landesgeſetzes
u regeln dagegen dürfte von der beſonderen geſetzlichen Regelung
es Viehverſicherungsweſens auch in dieſem Falle Abſtand ge

nommen werden. Schon jetzt wird die Konzeſſionirung der Ver
ſicherungsgeſellſchaften in Preußen zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht. Fortan ſoll aber auch in den neuen preußiſchen Provinzen,
wo es einer Konzeſſion zum Betriebe der Viehverſicherung nicht
bedarf, das ländliche Publikum in geeigneter Weiſe auf die mit
der Viehverſicherungsnahme bei nicht genügend fundirten Geſell-
e verbundenen Gefahren regelmäßig aufmerkſam gemacht
werden.

Der Alldeutſche Verband hat in einer ausführlich
begründeten Eingabe an den Reichskanzler die Bitte aus

Staaten und zwar verſtärkt in Er

chen, mit den beiden anderen VPertragsmächten Verhand
ungen über die Aufhebung der Samoa-Akte vom

14. Juni 1889 dergeſtalt einzuleiten, daß an die Stelle der
eitherigen gemeinſamen Schutzherrlichkeit die Alleinherrſchaft

s Deutſchen Reiches trete.

Ueber den Dualismus in Oſtafrika zwiſchen
Wißmann und von Trotha wird dem „Hann. Cour.“
aus Berlin Näheres geſchrieben

Von dem Tage an, an welchem Wißmann im Juli v. J.
als Gouverneur in Tanga gelandet, gab es Reibungen und Kon
flikte zwiſchen ihm und dem Kommandeur der kaiſerlichen Schutz
truppe, Oberſtlieutenant von Trotha, der ſelbſt unter den Kandidaten
für den Gouverneurpoſten in Frage gekommen war. Wißmann
nahm es zunächſt ſehr übel, daß er ohne jede Feierlichkeit,
namentlich ohne militäriſchen Pomp empfangen ward. Als-
hald ergaben ſich dann allerhand Differenzen aus dem
Umſtand, daß der Gouverneur keine Befugniſſe über die
Schutztruppe hatte; er konnte thatſächlich über dieſelbe nicht
verfügen, mußte ſich vielmehr in jedem einzelnen Falle an ihren
Kommandeur wenden. Oberſtlieutenant von Trotha ſelbſt hatte zu
nächſt ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, doch war daſſelbe vom
Kaiſer nicht genehmigt worden. Der „Dualismus“ ſcheint in letzter
Zeit zu unerſräglichen Zuſtänden geführt zu haben. Wie manhört, hat Gouverneur von Wißmann ſchließlich ſein weiteres Ver

bleiben in DeutſchOſtafrika davon abhängig gemacht, daß ihm
auch der Oberbefehl über die Schutztruppe anvertraut werde. Es
konnte nicht ausbleiben, daß dem wiederholt geäußerten Wunſche
Wißmanns, der in dem erſten halben Jahre ſeiner neuen Thätig-
keit bereits eine Reihe friedlicher Erfolge errungen hat, endlich
ſtattgegeben wurde. Da ſein Programm, wenn nicht die unab
weisbare Nothwendigkeit vorliegt, kriegeriſche Unternehmungen
ausſchließt, ſo bot ſich als beſtes Mittel die Umwandlung der
z giruppe in eine Polizeitruppe mit dem Titel Gendarmerie
orps.“

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des

Börſengeſetzes iſt geſtern nach Schluß der Plenarſitzung gewählt
worden r e ſich ſofort konſtituirt. Sie beſteht aus folgenden
Herren v. Podbielski (konſ.), Vorſitzender, Szmula (Ctr.), Stellver
treter, Dr. Hahn und Graf Oriola, Schriftführer Dr. Bachem,
Fritzen, Müller-Fulda, v. Strombeck, Timmermann (Ctr.); Graf
Kanitz (konſ.); Gamp, e (Rp.); Fürſt Radziwill (Pole);
v. Cuny, Placke (natl.) Freſe (fr. iſchbeck, Träger (fr. Vp.);g.Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) i. Schönlank, Singer (ſoz.).

Jtalien.
Die Berennung Makalles durch die Abeſſynier.

Bis zum Abend des 10. Januar reichen die heute vorliegenden
Meldungen über die am 7. begonnene Berennung Makalles durch
die Abeſſynier. Bis dahin hatte die kleine Feſtung ſich der Tag für
Tag und auch Nachts wiederholten Angriffe erfolgreich erwehrt, allein
eine doppelte Gefahr begann die heldenmüthigen rer zu be
drohen eine der bei Amba Aladſchi in die Hände der Abeſſynier
gefallenen italieniſchen Gebirgskanonen hat der Umſchanzung
des Farts Enda Jeſus Schaden zugefügt und die Röhren-
leitung., die die Feſtung mit friſchem Trinkwaſſer
verſah, iſt abgeſchnitten, ſo daß die Beſatzung bereits am Freitag die
im Fort in Ziſternen aufgeſammelten Waſſervorräthe in Benutzung
nehmen mußte. Die erſterwähnte Gefahr iſt verhältnißmäßig die
geringere, denn der Schaden an den Schanzen kann, wenn er nicht
zu ſchlimm iſt, in Kampfpauſen und nächtlicher Weile immerhin aus-
gebeſſert werden. Aber die Unterbindung der Waſſerzufuhr kann leicht
und binnen kürzeſter Friſt zu einer Kataſtrophe führen, denn die
Waſſervorräthe im Fort werden von den mehr als tauſend Soldaten
auch bei größter Sparſamkeit bald aufgebraucht ſein. Schon
vor einigen Tagen war in einem italieniſchen Blatte darauf hinge

dem einzigen Brunnen in der Umgebung von Makalle und dem
Fort den gefährlichſten Angriffspunkt bilde. Allerdings handelt esſich nur o um einige Tage, während deren Major Galliano ſich

halten muß, da wohl ſchon heute General Baratieri ſtark genug iſt,
zu ſeinem Entſatz aufzubrechen, aber wird er ſich dieſe wenigen Tage
noch zu halten vermögen, werden die Schanzen von Ende Jeſus
noch ſo lange der abeſſiniſchen Artillerie widerſtehen und wird
nicht die Gefahr, zu verdurſten, den Muth der kleinen Beſatzung
brechen oder gar zu einer Panik führen? In Italien traut man
Galliano zu, daß er ſich eher in die Luft ſprengen, als Makalle den
Abeſſiniern übergeben werde, doch auch ein ſolcher heroiſcher Entſchluß
iſt nur ausführbar, wenn die Kriegerſchaar des tapfern Majors
de Jude ungebrochenen Muths und in ſtraffſter Mannszucht

verbleibt. JRom, 14. Januar. Negus Menelik hat den Major Galliano
zur Uebergabe von Mekalle auffordern laſſen. Major Galliano
antwortete, ſo lange noch ein einziger italieniſcher Soldat am Leben
ſei, werde er den Widerſtand fortſetzen.

echte bei Abbevilliers, Herimoncourt, Croix und Audincourt, welche
rte ſämmtlich vorwärts der Allaine Linie liegen, ihre Eiklärung.

Den Hauptangriff richtete Bourbali gegen die durch die Liſaine ge
bildete Weſtfront.
Nachdem die Franzoſen nun am 13. die vorgeſchobenen Poſten

Werder's bei Arcey und St. Marie hinter die Liſaine geworfen,
griffen ſie am 15. die Linie des Fluſſes ſelbſt an. Der Angriff
Bourbaki's fand auf der ganzen Linie von Chagey bis Montbeliard
ſtatt. Die Franzoſen entwickelten insbeſondere viel Artillerie. Die
Angriffe von vier franzöſiſchen Korps wurden jedoch zurückgewieſen
und Die deutſchen Poſitionen auf keiner Stelle durchbrochen.

Am 16. iſt der franzöſiſche Angriff weniger nördlich, als ſüdlich
von Montbeliard fortgeſetzt, allein die Linie MontbeliardCreux hat
der Feind ebenſowenig durchbrechen können, wie die Linie Mont
beliardChagey.

Seitdem hat der Feind zwei Tore hindurch Verſuche gemacht,
die m der unſrigen vor Belfort zu durchbrechen, aber vergeb
lich. Die Kämpfe am 17. ſcheinen damit begonnen zu haben, daß
die den rechten Flügel bildende badiſche Brigade Keller, wahrſchein
lich von Chagey aus, bis an die von Lure nach Belfort führende
Chauſſee vorrückte, das an dieſer Chauſſee gelegene, ctwa 1/, Mln.
von Belfort entfernten Pfarrdorf de beſetzt und dann unter dem
Schutze der nächtlichen Dunkelheit die Franzoſen in dem, am jenſeitigen
Höhenrande des Liſainethales, eine halbe Stunde ſüdweſtlich von
Frahier gelegenen Dorfe Chenebier mit beſtem Erfolge überfiel. Der
Feind verſuchte dann im Laufe des Vormittags an zwei Punkten,
dem bereits bekannten Chagey und bei Bethoncourt, einem großen
Dorfe am Liſaine-Bach, eine halbe Meile nördlich von Montbeliard,
die Stellungen des Generals v. Werder zu durchbrechen, welche Ope-
rationen durch lebhafte Kanonaden bei Luze, eine halbe Meile ſüd-
lich von Chagey, und bei Montbeliard wurden, aber dieſe
Angriffe blieben ebenſo erfolglos, wie die am Nachmittag eingeleitete
Anſtrengung, ſich der wichtigen, die Straße von Lure nach Belfort
beherrſchenden Poſition bei Frahier zu bemächtigen. Am Abende
ſtand alſo General v. Werder's Armee-Corps unverrückt in den
Stellungen die es zur Durchführung ſeiner Aufgabe aufgeſucht
hatte, ſeine Lettin war rer noch verbeſſert, als mit der Occu-
pation von Frahier die Gefahr einer Umgehung des rechten Flügels
beſeitigt war, während die in ſchweizer Telegrammen gemeldete
Thatſache, daß Croix, im Südoſten von Montbeliard, von deutſchen
Truppen beſetzt iſt, jede Beſorgniß vor einer etwaigen Ueberflügelung
des Werder'ſchen Corps in ſeiner linken Flanke beſeitigt.

Was unſere Offiziere und Mannſchaften vom Feſtungs- Artillerie
Regiment in Ausübung ihres anſtrengenden und gefahrvollen Berufs
jetzä durchzumachen haben, iſt ſchwer zu beſchreiben. Solch eine 24-
ſtündige Arbeit in der Batterie, auf welche 2--3 Tage Ruhe normal
folgen, iſt das Non phus ultra der Leiſtungsfähigkeit einer kräftigen

robuſten Natur der Knall des eigenen Geſchützes, die genaue Beob
achtung der Einſchlagsſtelle des Geſchoſſes, der Donner, das Sauſen
und Ziſchen der von allen Seiten heranfliegenden Bomben und Gra
naten, die Beſonnenheit und Geiſtesgegenwart, welche bei jedem Un-
fall nöth g iſt, der das Geſchütz oder die Bedienungsmannſchaft oder
deide betrifft, der Kampf gegen die Schreckniſſe eines überwältigenden
Feuers, wie gegen den Mark und Bein durchdringenden Froſt, das
alles bildet eine Häufung der Aufgaben für die moraliſche und phy-
ſiſche Widerſtandskraft, die ſich mit wenigen Worten nur als echt
deutſche Kraftprobe bezeichnen läßt. Die täglichen Verluſte an Ver
wundeten und Todten ſind zwar nicht ſo bedeutend, ſie ſummiren
ſich aber von Tage zu Tage. Im Ganzen dürfte die Zahl 200 be
reits überſchritten ſein.

„Einem Feldpoſtbriefe entnimmt die „Köln. Ztg.“ folgende Mit
theilungen

Am 9. Januar, Mittags, kam plötzlich Diviſionsbefehl an ver
ſchiedene ſüdlich vor Paris kampirende Batterieen, Mannſchaſten zum
Baue einer verſenkten Batterie in dem Dorfe La Rue (öſtlich von
Sceaux) zu ſtellen. Auch ich gehörte zu den Glücklichen, welche dem

Schipp Vergnügen entgegengehen ſollten. Seit
der Morgenfrühe waren wir mit der Anfertigung von Schanzzeug
beſchäftigt geweſen und fanden jetzt gerade noch Zeit, uns eine Erbs
wurſtſuppe zu kochen. Nachdem wir dieſe verzehrt, machten wir, 38
Mann und ein Unteroffizier, uns auf den Weg, zunächſt nach Orly,
wo wir die von den anderen Batterieen geſtellten Arbeiter antrafen.
Es war 4 Uhr Nachmittags, als wir, zuſammen etwa 100 Mann,
von dort weiter marſchirten. Statt auf der Chauſſee ging es quer
durch über den hart e s Acker, wobei ein Schneegeſtöber unſere
Geſichter peitſchte. Der Spaziergang nahm 3 Stunde in Anſpruch.

iemlich ermattet langten wir in La Rue an. La Rue iſt ein kleines
orf und derjenige Punkt, welcher wohl in der ganzen Zernirungs

linie dem Feinde am nächſten liegt und ſo eine ſehr wirkſame Be-
ſchießung der Stadt ſelbſt geſtattet. Wir ſchritten in tiefſter Stille
durch die Straßen des Dorfes, die mit Stroh belegt waren, um das
Geräuſch der Wagen auf dem Pflaſter zu verhindern. Am Ende des
Dorfes, in der Lichtung eines großen Parkes war die Stelle zum Baue
der Batterie auserſehen. Wir fanden ſchon an Ort und Stelle Mit
arbeiter von allen Sorten Jnfanterie, bairiſche Feſtungs-Artilleriſten,
Pioniere und FeldArtilleriſten verſchiedener Armeekorps. Es konnten
wohl 5- bis Mann zur Stelle ſein. Lautes Sprechen und
Lachen war wegen der allzu zen Nähe des Feindes ſtreng ver
boten (wir ſtanden vielleicht 2500 Fuß vom Fort Mont Rouge ent
fernt). Es war im Intereſſe eines Jeden von uns, dem Feinde
unſere Stellung nicht zu verrathen, da er uns dann wohl durch
diverſe ſeiner gröbſten Granaten in unſerer Arbeit unangenehm ge
tört hätte. Deshalb ging Jeder, nachdem er ſein Schanzzeug

chippe oder gie in Empfang genommen, ſtumm an die
mühevolle Arbeit. er hart gefrorene Boden war ſchwer zu bear

beiten, ſo daß trotz der grimmigen Kälte dann und wann Jemand
für einige Augenblicke ſeine Arbeit unterbrach, um die ſchweißbedeckte
Stirn zu trocknen. Ich war mit einigen Kameraden von mir und
ſan FeſtungsArtilleriſten zur Verfertigung eines bombenfeſten Ge
choßraumes angewieſen, und es gatt vorerſt, die Erde auf einer
läche von 18 Fuß Länge und 8 Fuß Breite circa 4 Fuß auszu
eben. Es war dies eine ſchwierige Arbeit, denn die Erde war nicht

allein hart gefroren, ſondern auch ſehr ſteinig und mit vielen Baum
wurzeln durchzogen. Jeder that ſein VBeſtes, waren wir doch Alle von
dem Gedanken beſeelt, daß uns unſere Mühe und Arbeit unſerem ſchon ſo

lange erhofften und erſehnten Ziele, der Einnahme von
Paris, näher bringen würde. Mitunter erhellte ein Blitz, dem ein

dumpfer Knall folgte unſere Umgebung. Links und rechts von uns
unſere BelagerungsBatterieen, welche ein regelmäßiges

Feuer abgaben. Es erfüllte das Herz eines Jeden von uns mit
inniger Freude, wenn wir nach langer Pauſe drüben das Geſchoß
krepieren hörten und bald darauf den Horizont ſich röthen ſahen,
ein Zeichen, daß das Geſchoß gezündet, und ein Beweis von der
Vortrefflichkeit unſerer Geſchütze und der unſerer Ar
tilleriſten. Unſer Bombardement in dieſer Nacht kam mir faſt vor
wie ein Nachtſchießen, wie ein ſolches im Frieden alljährlich bei uns
auf dem Schießplatze ſtattfindet. r flogen Leuchtkugeln in das
feindliche Terrain, welchen auf dem Fuße einige Granaten folgten.
Der Feind erwiderte unſer Bombardement faſt gar nicht, und ge
r es ein ſchauerlich ſchönes Schauſpiel, als der röthliche Schein
über
der Capitole deutlich in der Helle erkennen konnte, nur dann und
wann durch dichte aufſteigende Rauchwolken dem Auge entzogen.
Laut Bekanntmachung bei heutigem Corpsbefehl brannte es in
der Nacht vom 9. zum 10. Januar an 13 Stellen. Um Mitternacht
machte ich eine kleine Pauſe, um meinem Kameraden und Freunde
Manes zum Anbruche ſeines 23. Lebensjahres, d. zu ſeinem Ge
burtstage, zu gratuliren und mit ihm einen Wechſelſchluck aus der
Feldflaſche zu thun. Erſt am Morgen um 6 Uhr war unſere Arbeit
beendet, und erſchien das ſaubere, aus Erde, Schanzkörben, Faſchinen,
Balken, Eiſenbahnſchienen t Sandſtücken verfertigte Bauwerk wie
aus der Erde er Beſitzer des Parkes mag ſich unſere
Arbeit als ein ewiges Andenken an die Beſchießung von Paris be
wahren, denn ſie wird Zeit und Wetter trotzen, da ſie ja den feind
lichen Bomben zu trotzen im Stande iſt. Todesmüde langten wir
r gegen 9 Uhr wieder in unſeren Quartieren an, ſtärkten
uns durch einige Stunden Schlaf und kochten alsdann ein weni
Suppe und Fleiſch. Am Nachmittage um 3 Uhr wiederholte ſi
dasſelbe Programm der vergangenen Nacht, da noch eine zweite
Batterie zu erdauen war, und am 12. Januar hatte unſere Arbeit
ihre Prode zu beſtehen.

wieſen worden, daß die leicht auffindbare Röhreyvleitung zwiſchen.

Paris immer größer und heller wurde und man die Thürme
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des Hochverraths gegen Transvaal verhaftet worden.

Zur Tranvaalfrage aRegen heute eine Reihe von Depeſchen vor, welche zeigen daß die
Buren Regierung entſchloſſen zu ſein ſcheint, gegen jene Perſönlich
keiten, welche die Verſchwörung anzettelten und Dr. Jameſon in's
Land riefen, mit größter Strenge vorzugehen. Wie aus Kapſtadt
telegraphirt wird, ſind die Mitglieder des ReformKomitees im
Randdiſt rikt Solly, Joel und Bethleheim, unter der Helga

er Präſiden
der TransvaalUnlon, Charles Leonard, iſt im Seebade Sea Point
dei Kapſtadt gleichfalls verhaftet worden. Der Volksraad in Bloem
r hielt eine beſondere Sitzung zur Berathung der Transvaal-

riſis ab. Der ſtellvertretende Präſident gab der Entrüſtung über
das Vorgehen der Dr. Jameſon's Ausdruck, wie auch der Genug-
Lrung über die Verurtheilung ſeiner Handlungsweiſe ſeitens des

taatsſekretärs Chamberlain und über Jameſon's Niederlage. Es
ei zu hoffen, daß die Vermittelung des Gouverneurs der KapKolonie

odinſon zu einer friedlichen und billigen Löſung der Schwierigkeit
führen werde.

Der Gouverneur von Natal HelyHutchinſon iſt nach Pretoria
um mit dem Gouverneur der Kap-Kolonie Herkules Robinſon

ereinbarungen zu treffen über den Transport Jameſon's und ſeiner
Truppe durch Natal nach England. Jn amtlichen Kreiſen glaubt
man, Jameſon und ſeine Truppen würden nach England an Bord
eines Flottentransportſchiffes übergeführt werden, um gemäß der Ent
ſcheidung der Königin behandelt zu werden.

Deutſchfeindliche Kundgebungen in London.
Wie der Voſſ. Zig. aus London depeſchirt wird, dauern die

deutſchfeindlichen Kundgebungen fort, beſonders in den Tonhallen,
wo jede gehäſſige eng auf Se. Maj. den Kaiſer und Deutſch
land mit langanhaltendem ſtürmiſchen Beifall begrüßt wird. Jn
Dalys Theater trug am Sonnabend während der Vorſtellung der
Sänger S denKoffin einen neuen patriotiſchen Geſang, betitelt
„Hands vor, der eine überans ſtürmiſche antideutſche Kund
gebung veranlaßte. Der Name des Kaiſers wurde verhöhnt und
ausgeziſcht.

Rußland.
Eine ſenſationelle Nachricht

übermittelt uns unſer Petersburger -g-Korreſpondent derſelbe ſchreibt
uns Die Welt dürfte in Kurzein durch das Auftreten Rußlands in
Oſtaſien überraſcht werden und zwar handelt es ſich dabei um das
Verhältniß zwiſchen Rußland und Japan. Jnſpirirte Artikel weiſen
auf die Feindſeligkeit des Mikadoreichs gegen Rußland hin und daß
erſteres eine Annäherung an England ſucht. Ruſſiſche Jngenieure
leiſten den Chineſen Beiſtand um die Befeſtigungeu von PortArthur
wieder in den Stand zu ſetzen, deren Koſten nicht von Peking aus
bezahlt werden.

Türkei.
Eine neue türkiſche Anleihe.

Die „Pol. Korr.“ bringt aus Konſtantinopel die Meldung, daß
die Pforte zur Zeit mit der Ottomanbank über eine Anleihe von
ungefähr vier Millionen türkiſchen Pfund auf Grund der Vergebung

ewiſſer Einkünfte verhandle. Mit der gegenwärtigen finanziellen
othlage ſoll die Abſicht der Pforte zuſammenhängen, die unter

brochenen Handelsvertragsverhandlungen demnächſt wieder aufzu-
henen um durch einen neuen Zolltarif die Zolleinnahmen zu er

en.

Deutſcher Reichstag
Schluß aus der Morgen Ausgabe.)

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
Aenderung und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungs-
r und der Strafprozeßordnung.Abg. Günther (natl.) Die Kommiſſion, welche die vorjährige
Novege verathen hat, brachte derſelben in der Mehrheit eine ablehnende
Haltung entgegen. Redner erörtert eingehend die Beſchlüſſe der vor
jährigen Kommiſſion und bedauert namentlich, daß dieſe in der
Vorlage nicht überall Berückſichtigung gefunden haben, was beſorgen
laſſe, daß dieſe Vorlage auch diesmal keine freundliche Aufnahme
finden wird. Er beantragt Vorberathung durch eine 2ler Kommiſſion.

Staatsſekretär Nieberding Jn dem vorjährigen Entwurf war
dezüglich der Verhaftung eines Angeklagten vorgeſchlagen, daß ſie nur
dann zuläſſig ſein ſoll, wenn die Beſorgniß ſich ergebe, daß der An-
geſchuldigte ſeine Freiheit zur Begehung neuer ſtrafbarer Handlungen
mißbrauche. Dieſe von Jhrer Kommiſſion abgelehnte Beſtimmung
hat der jetzige Entwurf nicht wiedergebracht, auch die
weitere Beſtimmung des vorjährigen Entwurfs, daß dem Vorſitzenden
des Schwurgerichts die Befugniß zuſtehen ſolle, nicht bloß den Ge
ſchworenen, wie es jetzt Rechtens iſt, eine Rechtsbelehrung zu ertheilen,
ſondern auch den ſachlichen Inhalt der Verhondlung zu reſumieren. Jhre
Kommiſſion hatte ihre Beſchlüſſe gefaßt unter Vorbehalt einer zweiten
Leſung, mit der Ausſicht, daß ſich bis dahin die Stimmung noch
ändere. Sie können billigerweiſe nicht verlangen, daß die Regierungen
von ihren wohlerwogenen Vorſchlägen deshalb ablaſſen ſollte. Die
Regierung hat die Vorlage pflichtmäßig aus eigener Initiative noch-
mals geprüft. Wir haben nicht nur Rückſicht auf die hier lautge
wordenen Wünſche genommen, ſondern haben auch noch weitere Vor
ſchläge ſelbſtändig gemacht. Wir werden unſererſeits das Möglichſte
thun, um die Vorlage zum Abſchluß zu bringen.

Abg. v. Buchka (de.) ſpricht die Hoffnung aus, daß der Reichs
tag diesmal ſchnellere Arbeiten liefern werde als im vorigen Jahre
an ihm liegt jetzt die Entſcheidung. Herr Lenzmann hoffte in der
vorigen Seſſion, daß etwas zu Stande kommen würde aber gegen
meinen Antrag wurde die Kommiſſion aus 28 Mitgliedern zuſam
mengeſetzt, und dieſe nahmen die Sache ſehr gründlich und es wurde
deshalb nichts fertig. Ich werde beantragen, daß die Kommiſſion nur
aus 21 Mitgliedern beſteht und daß wir die Arbeiten der vor
jährigen Kommiſſion als erſte Leſung betrachten und ſofort zür
zweiten Leſung übergehen, zumal ſonſt die Einbringung des bürger
lichen Geſetzbuches die Sache leicht erdrücken kann. Ich bin
der Meinung, daß dieſes bürgerliche Geſetzbuch möglichſt unverändert
angenommen wird. Wenn auch von landwirthſchaftlicher Seite
einige Oppoſition gegen das Geſetzbuch gemacht wird, ſo ſind doch
die maßgebenden konſervativen Kreiſe damit nicht einverſtanden. Jch
wünſche, daß es gelingen möge, die Arbeiten über die Strafprozeß-
ordnung ſo ſchnell abzuſchließen, daß die Sache erledigt iſt, wenn
das bürgerliche Geſetzbuch zur zweiten Berathung kommt. Ich bin
erfreut über das Entgegenkommen, welches die Regierung in mehreren
d bewieſen hat. Der Zuſtand, daß es für Verbrechen nur eine

nſtanz giebt, für den Zivil Prozeß über die geringſte
Summe dagegen zwei Jnſtanzen, will im Volke nicht ein
leuchten deshalb ſind wir für die Berufung in Strafſachen.
Die Frage, ob drei oder fünß Richter, iſt nicht entſcheidend Haupt
ſache iſt, daß ein zweites Verfahren ſtattfindet. Was die Ent-
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter betrifft, ſo iſt die Entſchädigung
n unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft an ſich theoretiſch ebenſo
erechtigt, wie die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafhaft.

Aber es beſteht dabei immer die Schwierigkeit, daß man dann wieder
zu zwei Arten des Urtheils kommen müßte, zur eigentlichen Frei
Koller wegen Unſchuld und zur absolutio ab instantia. Die

olizei muß bei ſchweren Verbrechen die Möglichkeit haben, raſch zu
zugreifen, und da kann einmal ein Jrrthum unterlaufen.

arauf wird um 5 Uhr die weitere Berathung bis Dienstag
1 Uhr vertagt. Außerdem ſtehen einige Rechnungsſachen auf der
Tagesordnung.

Heer und Marine.
Zu den diesjährigen Kaiſermanövern. Der Köln.

zufolge ſollen auf die Jnitiative des Kaiſers die diesjährigen
ſermanöver ſich weſentlich von den früheren dadurch unterſcheiden,

daß ſie von vornherein kriegsgemäß veranlagt werden. Dieſelben
werden zwiſchen örlitz ſtattfinden und recht hohe An
forderungen ſtellen. uf der einen Seite werden das 5. und 6.

Korps unter dem Befehl des Grafen Walderſee, auf der anderen
Seite dos ſächſiſche 12. Korps und vas 8. Korps der 4. Divifion
unter dem Befehl des Prinzen Georg von Sachſen ſtehen. Auf be
onderem Wunſch des Kaiſers werden für jede Armee Armeeſtäbe ge
ildet, in deren Händen die Leitung verbleiben ſoll. Viel Beſüch

hoher Fürftlichkeilen ſei in dieſem Jahre nicht zu erwarten, umſo
mehr könne das Kriegsmäße der Uebung en in ſein Recht treten.

Ein deutſcher Offizier auf dem Kriegsſchauplatz in
Formoſa. Kaiſer Wilhelm hat auf den Kriegsſchauplatz in Formoſa
einen deutſchen Offizier entſandt. Der heute aus Tokio eingetroffene
Tokio Aſahi Schimbun meldet dieſe Thatſache, die, weil bisher un
bekannt geblieben, allgemein überraſchen dürfte, wie folgt Der Se-
kondelieutenant Schumacher iſt von ſeinem oberſten Kriegsherrn nach
Formoſa geſandt worden, um den auf der gotr japaniſcherſeits vor

enommenen Aktionen zur Eroberung Formoſas beizuwohnen.
der Offizier weilte längere Zeit im Hauptquartier des

die Operationen leitenden Generals Kawamura. Seine
Aufgabe war- durch den Umſtand erleichtert worden, daß unter dem
Befehle des Generals der Hauptmann Kikutaro Oi ſich befand, ein
Offizier unſerer Armee, der im Jahre 1889 nach Deutſchland geſchickt
worden war, drei Jahre lang beim Kgl. Sächſ. Jnfanterie- Regiment
Nr. 133 praktiſchen Dienſt gethan und dann zwei Jahre auf der
Kriegsakademie in Berlin ſtudirt hatte. Jm Februar 1895 war Haupt
mann Oi nach der Heimath zurückgekehrt und wurde in den Genera.
ſtab verſetzt. Dieſem Offizier wurde Herr Schumacher attachirt. Auch
der General-Gouverneur der Jnſel Graf Kabayama hatte es
ſich angelegen ſein laſſen, dem deutſchen Offizier den Aufenthalt bei
der Armee ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Zu ſeinem per
ſönlichen Schutz erhielt er zwei Gendarmen, für die Küche einen
eigenen Koch und für ſein Gepäck 13 Träger. So hat er die großen
Strapazen, denen ſelbſt der Chef der Kaiſerlichen Leibgarde Prinz
KitaSirakawa und General Yamane zum Opfer fallen ſollten, bei
beſter Geſundheit überſtanden. Er wohnte den heftigen Kämpfen
bei Schoka, Kagi und Tainang bei und traf Mitte November wohl
behalten in Tokio an. Von der Hauptſtadt aus gedenkt Herr Schu
macher eine Reiſe durch ganz Japan zu machen.

Gerichtszeitung.
Eine für unſer Jahrhundert kaum glaubliche Wahr

ſagegeſchichte beſchäftigte am Montag das Berliner Schöffengericht.
Der eheverlaſſenen Marie Maaß liegen 6 Fälle von Betrug zur Laſt,in denen ſie in ganz raffinirter Weiſe die bodenloſe Vunonhen von

Dienſtmädchen ausgenutzt hat. Sie kam zu denſelben und ſtellte ſich
als eine Wahrſagerin vor. Die leichtgläubigen Mädchen waren ganz
entzückt von all den ſchönen Sachen, die ihnen die Angeklagte für
die Zukunft prophezeite. Zum Schluſſe kam regelmäßig die Zu-
ſicherung, daß die betreffende Küchenfee unbedingt das große
Loos in der Lotterie gewinnen werde, wenn die Wahrſagerin
einen beſonderen Zauber mit dem Gelde anſtellte, das die Mädchen
augenblicklich in ihrem Beſitze hätten. Dazu ſei aber nöthig, daß
das ganze Geld bis auf den allerletzten Pfennig der Angeklagten
mitgegeben würde. Sie käme dann nach mehreren Tagen zurück und
gäbe den Mädchen dann das Geld zurück, wenn ſie den Zauber
beendet habe. Jn allen zur Anklage ſtehenden ſechs Fällen waren
die Mädchen ſo furchtbar verblendet und geradezu von der An-
geklagten „bezaubert“, daß ſie ihre Erſparniſſe ohne Weiteres heraus-
rückten. Die r x nahm die verſchiedenen Summen, die
zwiſchen 15 und 40 Mark differirten, der Zauber, den ſie damit an
ſtellte, war aber ein oberfauler. Sie benutzte das Geld nämlich zum
Bezahlen ihrer Schulden und zu ihrem Lebensunterhalt, an ein Wieder-
bringen desſelben dachte ſie natürlich nicht. Jn jedem Falle hatte die
Angeklagte wenigſtens einen kleinen, höchſt wirkungsvollen Erſatz für
das Geld zurückgelaſſen. Sie übergab nämlich den Mädchen eine
kleine Häkelarbeit in Beutelform. Sie nannte dieſelbe einen „Glücks-
beutel“ und rühmte ihr die allerangenehmſten Eigenſchaften für die
Beſitzerin nach. Die Angeklagte hatte ſich bei ihren Betrugsmanövern
einen falſchen Namen beigelegt und ſich als Frau Krüger aus der
Möckernſtraße vorgeſtellt, um dadurch ihre Entdeckang zu hinter
treiben. Sie hatte wenig Glück damit, fie wurde doch von der Po
lizei ausfindig gemacht und hat 4 Wochen in Unterſuchungshaft ge
ſeſſen. Sie war in der Verhandlung ohne weiteres geſtändig und
führte als Grund für ihr raffinirtes Vorgehen die große Noth an, in
der fie ſich befunden habe. Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate
Ge a und rechnete 14 Tage als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt ab.

Die Schließung der ſozigldemokratiſchen Vereine in
Berlin. Die Abgeordneten Auer, Bebel, Geriſch, Liebknecht und
Singer haben, wie der „Vorwärts“ miktheilt, darauf verzichtet, Ein
ſtellung des Verfahrens in Sachen des VereinsSchließungsprozeſſe
Auer und Genoſſen bei dem Reichstage zu beantragen. Sie werden
um eine richterliche Entſcheidung möglichſt raſch herbeizuführen, de
neuen gerichtlichen Vorladung unter Wahrung ihrer Rechte als Ab
geordnete Folge leiſten.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Januar 1896.
Aufgeoten Der Handarb. Georg Wich und Minna Schnee

gaß, Steg 16. Der Handarbeiter Emil Trier und Minna Blümel,
Gerberſtraße 3. Der GerichteAktuar Friedrich Herold und Klara
Rammel, Erfurt. Der Arbeiter Luis Uhlig, Deſſau und Marie Leon
hardt, Böllbergerweg 114. Der Schmied Ferd. Billeb, Gräfentonna
und Eliſabeth Sauer, Metze. Der Salinenbahn Aufſeher Ernſt
Schnell, Dürrenberg und Martha Wolf, Güſten.

Eheſchließungen Der Pfarrer Alfred Funk, Wellinghofen
und Luiſe Hartmann, Ranniſcheſtr. 9.

Geboren: Dem Mühlenbauer Auguſt Danker, Brunosw. 22,
S. Willy Auguſt. Dem Gerichtsdiener Heinrich Vock, gr. Sand-
berg 8, S. Richard Ewald. Dem Handarbeiter Friedrich Schröder,
Thorſtraße 26, S. Otto Ernſt. Dem Schuhmacher Guſtav Zeißing,
Thomaſiusſtr. 5, S. Guſtav. Dem Brauer. Moritz Urphal, Thor

S 34, T. Anna Marie Hermine. Dem Eiſendreher Ernſt Kluge,
Partinſtr. 22, S. m Theodor. Dem Schloſſer Friedr. Möbius,
Thomaſiusſtr. 17, T. Marie Anna. Dem Keſſelheizer Karl Franke,
Ranniſcheſtr. 11, S. Willy Karl. Dem Rehtsanwalt Karl Glimm,
Advokatenweg 11, T. Katharina Aline Gertrud. Dem Maurer-
meiſter Alwin Ruprecht, Bernburgerſtr. 19, S. Hans Erich.

Geſtorben Der Lehrer em. Heinrich Schulz, 68 J., Blücher
ſtraße 3. Des Handarb. Max Keller S. Max, 2 M., Mittelwache 6.
Des Schloſſer Emil Gebler S. Walther, 1 J., Unterberg 6. Des
Fleiſcher Robert Zwanzig T. Margarethe, 1 J. Streiberſtr. 42. DerSchloſſer Karl Eckert, 62 J., Dachritzſtr. 4. Der Handarb. Eduard
Köder, 76 J., Thorſtraße 18. Die Wittwe Sofle Gräbner gebor.
Stummer, 80 J., Spitze 18. Des Schmied Erwin Däumler T.
Helene, 4 J., Klinik.

Standesauts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 11. Januar 1896.
Aufgeboten Der Stationsaſſiſtent F. C. E. Mahn, Halle a. S.

und O. E. Völkerling, Giebichenſtein. Der Handarbeiter H. F. Hel
mert, Brunnenſtr. 44 und H. M. A. Heinz, 13 35. Der
Handarbeiter W. F. Koch, Giebichenſtein und F. H. B. Göcken geb.
Geißler, Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Sergeant im 1. Garde Feld Artillerie
Regiment G. B. M. Poland, Berlin und M. F. D. Nerche, Gie-
bichenſtein. Der Fleiſchermeiſter A. J. Elbel, Giebichenſtein und S.
M. Schmidt, Halle a. S. Der Handarbeiter F. C. Menzel, Adolf-
ſtraße 8 und die Wittwe A. Whiting geb. Jans. Der HandarbeiterF. Ch. H. Ritter, Halle a. S. und ä. A. Denkewitz, Giebichenſtein
„„Geboren Dem Maurer H. Winde T. Schleifweg 8. Dem

Tiſchler K. A. Koch S., Auge 48. Dem Fabrikarbeiter K. W.
Morxawe T., kl. Breitenſtr. 11. Ein unehel. S., Schulgaſſe 4. Ein
unehel. S., gr. Goſenſtr. 19. Dem Arbeiter C. G. R. A. Krahmer

T., Eichendorfſſtr. 3. Dem Königl. Kreisbauinſpeklor F. J. Lohſe
T., Gartenſtraße 5. Dem Handarbeiter F. A. A. Städiler S., gr.
Brunnenſtr. 15. Dem Handelsmann A. O. Herrmann S., Seydlitz
Prrße 6. Dem Kaufmann C. G. Marquardt S., Reilſtr. 11. Ein
unehel. S., Triftſtr. 6. Dem Maurer H. C. Witzſchel S., Reilſtr. 37.
Ein unehel. S., Burgſtr. 14. Dem Handarbeiter F; e S., Trift
ſtraße 264. Dem Feilenhauer K. G. R. Fiedler T., Reilſtraße 162.
Dem Handarbeiter C. E. Richter S., Advokatenſtr da. Dem Maurer

B. Stude S., Triftſtr. O. Dem Handarbeiter F. E. Naumann
F ine a cheſtraße 3. Dem Maurer K. F. Bachmann S., Cichen

orffſtr. 36.
Geſtorben: Die verehel. Königl. SteuerEinnehmer a. D. A.

Bennecke geb. Hoffmann, 75 J., Burgſtraße 12. Eine unehel. T.,
W ittekindſtr. 48. Des Geſchirrführer C. H. Lohrengel S.,
6 M., kl. Breitenſtraße 12. Die Wittwe H. C. Pechſtädt, 72 J.,
Leopoldſtr. 31. Des Handarbeiter W. Kittler S., todtgeb., Adolf
ſtraße 5. Des Lohnkellner R. WagnerS., 2 J., Angerſtr. 11. Des
Glaſermeiſter W. F. Hammelmann T., 28 Tage, Reilſtr. 30. Des
Eiſenhobler J. Bylski S., 3 J., Steinſtr. 3. Der Rentier Ch. G.A. Reichardt, 77 g. Burgſtr. I. Des Handarbeiter J. Krobolowsky
T., todtgeb., Böckſtr. 9. Des Milchhändler R. C. Henze T., 27 Tge.,
C. S neyſtr 56. Ein unehel. S., VBöckſtr. 9. Ein unehel. S.

eydlitzſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektoren Dr. O. Kern und

Franz Schlör, Beide aus Barth a. Oſtſee, O. Nagels aus Straß-
durg i. Uckermark. Ingenieur Weeſer-Krell aus Wien. Chemiker
Hirſekorn aus Zeitz. Dr. Franz Goerke aus Berlin. Kaufleute
Hermann Jrle aus Schwerte i. W., Scheuer aus Mainz, Bruchmann
aus Leipzig, Richard Liepelt, Müller, Böhme, Fuhlroth u. Siekers
ſämmtlich aus Berlin, Krauſe aus Bremen, Hermann Koppe aus
Großenhain, Ackermann aus Eſchwege, Löwenſtein aus Offenbach,
Baumgarten aus Caſſel, M. Feſter aus Magdeburg, Max Lang ausCoburg, R. Lampert aus Eiſenberg. H. nzertmeiſter krnſt Ruhland

aus Zella (St. Bl.Thür.)
Hotel Europa. Fabrikant Metzger aus Oberkaſſel. Ingenieur

Dambocher aus Berlin. Dr. Virkenfeld aus Magdeburg. Kaufleute
Mann, Brand, Brenner, Habermann, Brunn, Pohermacher, Büting,

Pfeifel, r Adam u. Mannaſſe ſämmtlich aus Berlin,
ramer aus Greiz, Schneppendahl aus Remſcheid, Düßeler aus

Oppach Grunsfeld aus Nordhauſen, Sintwitz aus Cunewalde,
Spiegel aus Crefeld, Schuhmacher aus Heidelberg, Neuhaus aus
Offenbach, Diebrich aus Hannover, Jmme aus Frankenberg, Heſſe
aus Nordhauſen, Hofmann aus n Dönitz aus Zwenkau,
Gelhaar aus Dresden, Scherf aus München, Meye aus Chemnitz,
Korwey nebſt Frau aus Hannover, Stockmann aus Döbeln, Friedhof
aus Magdeburg, Trautwein aus Saalfeld, Haubaß aus Stettin
Biſcher aus Leipzig.

T

h ähh Derantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſür
Feuilleton und Theater; Br. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines: Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſſenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

von 24 Proſessoren der Medieln
r und empfohlen, haben ſich die
lpotheker Richard Brandt's Schweizerpillen

wegen ihrer unübertroffenen, zuverläſſigen,
angenehmen, dabei vollſtändig unſchädlichen
Wirkung gegen

Leihes Verstopfung
(HartleibigkKeit), ungenügendenStu

S gang und deren unangenehme Folgezuſtände,
r wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutan

drang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſtgkeit c. einen Weltruf er
worben. Nur 5 Pfennige koſtet die tägliche Anwendung. Erhältlich
nur in Schachteln zu M. I. in den Apotheken. Die Beſtandtheile
der äch ten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind
Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge

wicht von 0,12 herzuſtellen. [576
Wohl ſelten haben ſich Weine in Kürze beim Publikum einer ſo

großen Beliebtheit zu erfreuen gehabt, wie die Californiſchen Deſſert
und Portweine des Wein-Jmporthauſes Runge Doden in
Leer, Oſtfriesl.

Dieſe Spezialmarken verbinden neben Reinheit und ſchönem,
milden Geſchmack einen billigen Preis und führen ſämmtliche beſſeren
Geſchäfte der Colonialwaarenbranche Niederlagen. Liebhaber eines

Trunks mögen daher auf dieſe Californiſchen Deſſert und
ortweine beſonders hingewieſen werden.

neteAlle Anzeigen,
welche für Lanäwürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sümwtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Breslan, 7. Jan. Getreidebericht. Bei knappem

Zweite Verliner

Pforde-Lotterie.

er

Kölner Dombau-Looſe.
Ziehung am 27. Febrnar 1896.

1372 Geldprämien und Knnuſtwerke im Geſammtwerthe von
60 000 Mark. Hanptgewinne: 75 000, 30 000, 15000
Mark u. ſ. w. Preis eines Looſes 3 c. (Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachricht.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend ſtarb nach kurzen aber ſchweren Leiden unſere
innigſt geliebte Mutter, die Wittwe

Frau Johanna Schwarz geb. Dorenberg
im 83. Lebensjahre. Dies allen Verwandten und Freunden zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 14. Januar 1896.
Carl Schwarz, Schloſſermeiſter, u. Familie.
Faäna Reuter geb. Schwarz.



e

h

Bitte
verſuchen Sie

Glücksklöoblattbutter
trifft alle Tage friſch ein und iſt

naturreine Sahnenbutter,
à Stück nur 62 Pfg.

Zu haben
National-Butterhalle,

Geiſtſtraße 43. (604

sicherungsnahme gegen

607]

e Aepfel.Tafel und Kochäpfel in Körben u. einzeln
empfiehlt Mittelſtr. 4.

Pomerania gei's Panier!
Unterfertigte erlaubt sich hiermit, ihre lieben a, H. a, H. und

i. a. B. i. a. B., sowie ihro werthen Herren Verkehrsgäste zu den zur
Erinnerung an das 25jähriäge Bestehen des deutschen
Reiches stattſindenden Festlichkeiten geziemend einzuladen

Die Landsmannschaft Pomerania
i. A. d. O.

F. Hupfrer
c

Programm.
Freſtag, den 17. Januar, Abends G h. e. t.

Fackelzug der Studentensehaft, 9 h. e. t. Anterne GedenKſeler
zu Ehren der im Kriege gefallenen Mitglieder der Pomerania (auf der
Kneipe, Boergstrasse 1).

Sonnabend, den 18. Januar, Nachm. 3, h. e. t.
Festeoncert für die Stadentenschaft (in der Saalschlossbrauerei),
Abends S R. c. t. Festeommers der Stndentenschaft (in den

Kaisersälem). [579
A unstgewerbße Derein.
Monatsverſammlung, Mittwoch, 15. Januar,

Abends S Uhr in der Tulpe.
1. Geſchäftliche Mittheilungen (Stiftungstagfeier 2c.)2. alen des Herrn Direktors Dr. Voelbeht (Magdeburg) „Was ſollen uns

uſeen
Z. Bericht des Preisgerichts über den Wettbewerb für „Einladungskarten.“

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Sranen-Perein zur Armen und Kranken-Pflege.

Vorträge zum Beſten des nene Promenade 13,
Durch die Güte der Herren Direktor Dr. Becker, Prof. Dr. BlIass,

Superintendent Profeſſor D. Förster, Geh. Reg.-Rath Prof. Pr. Lindner,
Profeſſor Dr. Robert und Dr. Pſannschmidt ſind wir in den Stand ge
e auch in dieſem Jahre unſere Mitbürger zu 6 Vorträgen einzuladen. Den
erſten Vortrag wird Herr Geh. Rath Lindner halten am 23. Januar über
„die Einigung des deutſchen Volkes“.

Karten für alle 6 Vorträge zu 3 Mk., für jeden einzelnen Vortrag zu 1 M.
find zu haben in den Buchhandlungen von Sehroedel Simom, Groſte
Nlrichſtrafße und von Dr. Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße Wir bitten
unſere Mitbürger um rege Betheiligung. Der Vorſtand: Wächtler.

Schüler-Pensionat v. Sarve,
Halle a. S., Neue Promenade 5,

gegenüber den Franckesehen Stiſtungen, gegr. 1878.
Gesunde Lage. Grosse Räünme. Turn- u. Radeeinrichtung.
Arbeitsstunden unter m. persönl. Anſsieht. Nachhülſe-,
Privat- u. Musikunterrient. Gewissenhaſte Erziehung
bei unmittelbaren Familienanschluss, Anerkannt
gute Kost. Mässige Preise. Prospect.

Gothaer Lebensversicherungsbank
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherangs-Anstalt.)

Versicherungsbestand am 1. März 1895: 676 Millionen Mark.
Ausgezahblte Versicherungssummen seit 1829: 269 Millionen Mark.

Vertreter in Halle (Saale): (2147
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Gebr. ZAormn,
Gr Scöchsische Hoflieferanten.

empfehlen von neuer Ernte in unerreicbter Qualität and Füllung

Extra u. Prima Stangenspargel,
Prima Schnittepavgel e

Junge extrafeine Erbsen aisersohoten),
e Seinste, feine u. Suppen-Erbsen,

Steinpilze, ätorobeln,
Sohnitt-, Breoh- u. Waohsbre bohnen,

B Senf- u. Pfeffergurken, Capern, Perlawiehveln,
I. u. deutsohe Piokles, Saucen, Oliven,

Boleslav

r Mk. 4,000,000 49, Obligationen v. 1896, zu 1021, rückzahlbar
der 3I Allgemeinen deutschen Kleinbahn- Gesellschaft

zum Kurse von 1025 vermittelt Kosten frei bis Freitag Abend

ulſivuus Becker, e
North British Mercantile

Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft
Gegründet im Jahre 1309.

Direktion mit Domicil in Berlin.
Nachdem mir die bisher von Herrn M. Dupuis verwaltet General-Agentur obiger Gesellschbaft

seitens der Direktion derselben übertragen worden ist, empfehle ich diese alte, renomwirte Geselischaft zur Ver-

Feuer- u. Explosionsschäcden
und bin zu jeder weiteren Auskunft und Vermittelung von Versicherungsanträgen gern bereit.

Halle a. S., im Januar 1896.

H. O. Peckolt jun., wort
Bureau: Mittelstrasse Nr. [8,

StadtTheater.
Direktion Haus Julius Rahn.

Mittwoch, den 15. Januar 1896.
118. Vorſtellung.

32. Vorſtellnug außer Abonnement.
Abends 7/, Uhr.

Erſtes Gaſtſpiel der italieniſchen Prima
donna Frauzeſching Peivoſti.

Traviata.
(Violetta).

Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi.

Perſonen:
Dioletig Valeryd

lora Bervoir E. Breithaupt.
Anninag, Dienerin von

Vicletta Fr. Bohnſach.
Alfred Germont Sig. Lunde.
Georg Germont, ſein

Vater O. v. Lauppert.
e Arno Faber.

Baron Douphat Carl Lſſtemann.
Marquis von Obigni Osk. Schramm.
Doktor Grenvil b Kaula.
dperh Diener v. Violetta C. Markgraf.

in Kommiſſtionär Ernſt Bedau.
Ein Diener Arthur Runge.
Sir von Violetta u. Flora, Masken.

ioletta, Valery z IrFrzeſchina Prevoſti

a aſt.Ort der Handlung Paris und ſeine
Umgebung.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 102/, Uhr.

Donnerstag, den 16. Januar 1896
119. Vorſtellung.

87. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
billets (Parquet à 1 Parterre à 0,75
Gültigkeit.

Die Ahufrau.
Trauerſpiel in 5 Akten von Franz

Grillparzer.
Graf Zdenko v. Borotin Ja Jaenicke.
Bertha, ſeine Tochter Jenny Hilm.
Jaromir Willi Porth.Max Büttner.
Günther, Kaſtellan Rob. Garriſon.
Ein Hauptmann Heinr. Götz.
Ein Soldat Rud. Lorenz.Die Ahnfrau des Hauſes

e 9 e

Borotin

Mational- Theater.
Dieustag, den 14. Januar 1896.

Zum 2. Male
Zehntauſend Mark für

eine Lüge.
Poſſe mit Geſangseinlagen von

Kaiſer.
Mittwoch, den 15. Jaunar 1896.,
Zum Benefiz des e Stolz.

Zum 1. Male:
„Ritter Blaubart.“

Operette v. Offenbach
Kaſſenöffnung 7. Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die kleine ſiebenjährige Melanie
als Magierin. Das neueſt „Wunder
der Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. (Senſationell.)
Die BRoines-Truppe, Elite-Gymnaſtiker
am rotirenden Original-Apparat. The
Mayo's, excentriſche Bravour Rollſchuh
läufer. Die Geſellſchaft Malzenovie,
(acht Damen), Darſtellerinnen lebender
WandelBilder. Fräulein Josenne

chte in Dosen und Gläsern. 1581pot-Frü
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sgale), Leipzigerſtraße 87.

Generalagent der

ewpfieblt

N. Zoebiseh,
Gr. Steinstrasse 82.

Wildfütterung
bur

täglich nachmittags r.Für Fu e und Fuhrwerk (iſt
vorher zu beſtellen) in 1 Stunde leicht
zu erreichen. Logis, auch beſonders
gebein v zr gegen Vergütung.

Ue ungen für Schneeſchulläufer tägith Ehhn.g uhe

weiſe zu haben.
Otto Reuss,

Telephonanſchluß Harzburg 30.

ß Vtr. Luzerneſamen, ſeidefrei

8 Ctr. Futterrübenſamen,
rothe Flaſchen, ſehr haltbar giebt ab:

Koech, Gutsbeſitzer,
469)] Dößel b. Wettin.

Mercantile.British

rauft man einzelne Seid. Kleider

r und Reste in Plüsch, Sammetſt I 11 h II und Seidenstoffen.Au alléhc I 1g G. Schwarzzenberger,
Poststr. 10.

Aeltestes un srösstes Seidenhaus am Platze.
Zur Erinnerungsfeier der Neubegründung des

deutſchen Reiches werden am

Sonnabend, d. 18. Jannar Chr.
von Mittags 12 Uhr

ab die Geſchäftslokale der nachſtehenden Vankhäuſer
geschlossen ſein.
D. II. Apelt Sohn. Herm. Arnhold Co.,BVank-Comm.-Geſ. Julius Becker. Frenkel
Poetseh. Ernst Haassengier Co. Halleſcher
Bankverein von Kulisch, Kämpf Co.
M. F. Lehmann. Paul Schauseil Co.
J. Schönlicht. Spar- u. Vorschuss-Bamls.

Reinhold Steckner. u
Das LandwehrBataillon Stendal (Vandwehr Regiments Nr. v beab

ſichtigt am Tage der Uebergabe von Belfort das Erinnerungsfeſt an den ug
1870771 in Stendal

am 18. Februar d. Js.
zu feiern. Alle Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und Wehrleute, die im Bataillon
an dem Feldzuge theilgenommen haben und der Feier beizuwohnen wünſchen, werden
gebeten, ihre Adreſſe an Herrn Hauptmann Müller in Stendal bis zum
2. Februar einzuſenden, worauf nähere Mittheilung erfolgt.

Bekanntmachung.
Die Kirchenrechnung pro 1893/94, ſowie

der Etat der Kirchenkaſſe St. Laurentii
pro 1. April 1895 bis 1900 liegt auf
14 Tage zur Einſichtnahme der Gemeinde

im Pfarrhauſe aus. [(408Halle a. S., den 10. Januar 1896.
Der Gemrinde-Kircheurath von

St. Laurentii.

100,000 Mart
2 im Ganzen oder einzelnen Beträgen
h zu niedrigem Zinsfuß möglichſt gegen
5 Pupill. Ackerſicherheit ſind auszu
W leihen. Näheres im Bureau
S Rechtsauwalt Dr. Alander,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 15.

S TWeiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpeutin, beſt
bewährt zum Einweichen der Wäſche,
Pfd. 25 Pfg. bei 10 Pfd. 25 Pfg. empf.

Ernst Jentzsech,
3 Leipzigerſtraße 29.

100--150 Lowrys
all. Forinſanda a ref. Fo d. uſc Z. 578.

Haasenstein Vogler I. 0.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Orchestrion16 Stit ielend, für Lu s eebof
Meckelſtraße 14, part.

Schmeerſtr. 17
iſt die 2. Etage, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör am 1. April
vermiethen.

Näheres daſelbſt im Geſchäft.

Geſucht 1 Köchin b. 2 einz. Leute,
1 Stubenmädchen, welch. Schneidern
und Plätten kann durch 603
Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Maſt ammelSran
100 Stück Maſthammel Lämmer

(Rambouillets) ſt zum Verkauf.
Rittergut Tromsdorf.

(Station: Straußfurt Großheringen).

Wegen Zuchtänderung verkaufe
1

hohtragende importirte

Holländer Färſen

Fernſprecher 151.

LehrlingsGeſuch.

Für meine Eiſen u. Kurzwaaren

eder di inen Lehrling mit td e e e h hen e ehe do Käſe. Kthere Aus877 s Muig Fitern. Angebote unt. R. m. 228ſangs Humoriſt. Rud. Tosge, Hall G. Schröter,Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr. j 1537] Trotha b. Halle a.

S Ia

Fro

T
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 13. Jan uar, Nachmittag 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Baumeiſter Schulzer Eintritt in ie Tagesordnnn theilte Herr Oberbürgermeiſter
St a x de die Vorſdlege des Ma ſtrals betreffs der ſeitens der
tadt geplanten feſtlichen Maßnahinen für den 18. Januar mit,

worauf er auf den Plan der Errichtung eines Denkmals für den
Begründer des neuen deutſchen Reiches Kaiſer Wilhelms I. durch

Bürgerſchaft hinwies, welchen Plan auch der Herr Stadt
verordneten Vorſteher ebenfalls als eine würdige b unſerer
Bürgerſchaft zu dem bevorſtehenden bedeutſamen Gedenktage be
zeichnete. Nachdem dann noch hinſichtlich der Vorlage betreffs Wahl
eines deſoldeten Stadtrathes und Gehaltsabänderung der Magiſtrats
mitglieder in der bereits in der Morgen Ausgabe mitgetheilten Weiſe
beſchloſſen war, theilte der Stadtverordneten Vorſteher mehrere Ein

läufe mit.u Unter dieſen befanden ſich Magiſtratsvorlagen, betreffs Abän
derung der d itore darin der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen,

ſowie gewiſſer Klaſſen ſtädtiſcher Beamten. Die eingegangenen Pe
titionen des Chirurgen Berger um Ermäßigung des Pachtgeldes
für den 2. halleſchen Jagdbezirk und von Frl. Clara Kleemann
um Erlaß n s für ihr Grundſtück Mauer-ſtraße 5 wurden der Petitions Kommiſſion überwieſen. Von

wei Einladungen wurde der Verſammlung Kenntniß gegeben, näm
c von derjenigen des Herrn Berghauptmann Freiherrn von der
Heyden-Ryn ſch zur Betheiligung an dem aus Anlaß des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. Januar im
Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden Feſte ſſen s und von der Ein
ſadung zu dem am 18. Januar in der Aula der Univer-
t ä t abzuhaltenden Feſt Aktus. Darauf trat die Verſammlung
n die Tagesordnung ein.

1. Auf Grund der von der betreffenden Kommiſſion vorgelegten
Vorſchläge wurde die Neuwahl der Kommiſſionen vorgenommen.2. Vie Verſammlung erklärte ſich mit dem Magiſtratsantrag

einverſtanden, daß bei den ſtädtiſchen Elementarſchulen
um 1. April d. Js. noch eine neue, die dritte Rektor-eire geſchaffen wird, mit der ebenfalls, wie mit den bereits vor

handenen Stellen dieſer Art, ein Anfangsgehalt von 3609 Mk. und
ein mittelſt dreijähriger Zulagen von je 200 Mk. zu erreichendes
Höchſtgehalt von 4800 Mk. verbunden iſt.3. Per Magiſtrat beantragte den Abbruch des Gebäudes auf dem

ſtädtiſchen Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 58, das im vorigen Jahre
um Zweck der Aufbewahrung von StadtTheater Requiſiten ange
auft iſt. Während die Finanz Kommiſſion dieſem Antrag im Hin
blick auf die Baufälligleit des Gebäudes zuſtimmte, war die Bau
Kommiſſion der Anſicht, daß dieſes ſehr wohl bei entſprechender
Reparatur noch zu dem erwähnten Zwecke ver-
wendbar ſei. Es entſpann ſich hinſichtlich dieſer Frage
eine längere Debatte, die ſchließlich mit der Vertagung der
Beſchlußfaſſung endete, da die Mehrheit der Verſammlung der
Meinung war, daß ihren Mitgliedern, ſofern ſie ſich noch nicht von
dem Zuſtande der fraglichen Baulichkeiten durch den Augenſchein
überzeugt hätten, Gelegenheit dazu gegeben werden müſſe, ehe ein
endgittiger Beſchluß gefaßt werden könne.Zum Anlauf einer weiteren Fläche von 124 qm Land zum

Preiſe von 12 Mk. für den qm von dem Grundſtück Böllberger
weg 27 zum Straßenterrain ertheilte die Verſammlung ihre Ge
nehmigung.

5. Auf Vorſchlag der Bau und der Finanz Kommiſſion ſtimmte
die Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu, daß falls Herr Schirm-
e Rickelt ſich bei dem vom Landgericht erlaſſenen Urtheil

n ſeiner Klageſache gegen die Stadt Halle beruhigt, auch ſeitens
dieſer keine Berufung eingelegt werden, vielmehr dem Kläger die ihm
außer der von der Stadt gebotenen Entſchädigung für ſein Grund

ſtück Ecke der Kleinſchmieden und der großen Steinſtraße im Be rag
von 94760 Mk. noch 22 347 Mk. nebſt 5/0 Zinſen vom 5. April 1894
jezahlt werden ſoll dagegen, ſofern Rickelt Berufung erhebt, auchſeitens der Stadt im Wege der Anſchlußberufung der Antrag
auf Herabminderung der Entſchädigung auf 94 760 Mk. geſtellt
werden ſoll. Jm Anſchluß an dieſen Beſchluß legte der Referent der
Baukommiſſion Herr Baumeiſter Schulze dar, daß der Anwalt des
Klägers in eivem Schriftſatz ſich in geradezu maßloſer Weiſe über
das Gutachten des von der Stadt in dieſer Angelegenbeit berufenen
Sachverſtändigen Herrn Reg. Baumeiſter Kallmeyer geäußert

ein Vorgehen, welches ſich am beſten widerlege, wenn man ohne
oreingenommenheit das Gutachten im Zuſammenhang leſe weiter

habe jener Anwalt dann in einem anderen Schriftſatz auch den Ver
tretern der Stadt, die jenes Gutachten des gerade auf dieſem Gebiet
allſeitig hochgeſchätzten Sachverſtändigen zu vertheidigen geſucht
hatten, vorgeworfen, daß ſie ihre Fähigkerten üdberſchätzten,
und ihnen direkt den zorwurf der Arroganz gemacht.
Durch dieſe Tonart habe der klägeriſche Anwalt zweifellos die
Achtung verletzt, die er ſeinem Amte ſchuldig ſei, und der Magiſtrat
habe gewiß mit Recht fich an die Anwaltskammer in Naumburg ge-
wendet und derſelben anheimgegeben, das r r
liche Verfahren gegen den klägeriſchen Anwakt
zu eröffnen. Die Baukommiſſion ſei mit dieſer Maßnahme durchaus
einverſtanden: ja, ſie hätte gewünſcht, daß geradezu der Antrag
auf Einleitung dieſes Verfahrens geſtellt worden wäre. Auch der
Referent der Finanzkommiſſion, Herr Juſtizrath Herzfeld erklärte
wenngleich er bat, ihm ein näheres Eingehen 6 die Angelegenheit
im Hinblick auf kollegiale Rückſichten zu erlaſſen. daß auch er derUeberzeugung ſei, daß kaum ein zwe iter R nwalt ſolche
Sprache führen werde, wie es ſeitens des
klägeriſchen Anwalts in den erwähntenSchriftſätzen geſchehen ſei. Zum Stande dieſer Ange
legenheit theilte Herr Stadtrath Jochmus noch mit, daß auf das
Schreiben des Magiſtrats an die Anwaltskammer eine ablehnende
Antwort ergangen, indem dieſe Korporation die Anſicht vertrete, daß auch
der Magiſtrat in einem Schriftſatz provokatoriſch vorgegangen ſei.
Da der Magiſtrat auf d m entgegengeſetzten Standpunkt hinſichtlich
dieſer Frage ſtehe, habe derſelbe ſich mit dem Erſuchen,
die Einleitung des ehrengerichlichen Verfahrens gegen
den fraglichen Anwalt herbeizuführen, an den Oberſtaats-
anwalt gerichtet, und dieſer habe ſeine Entſcheidung von

ver auf 1500 Mark veranſchlagten
der Velitzſcherſtraße vor dem Kobe'ſchen Neubau an der

Höhe von 770 Mark aus der von dem

Oberbürgermeiſter Staude be t lmiſſion zur Abrhägnig ſtädtiſcher Grundſtücke in Folge ander

nent für dieſe Dinge ſei, nicht zur

BVBeilage zu Nr. 22 der Halleſchen
r die Provinz Sachſen und die

macht, ſo daß man auf die Weiter Entwickelung dieſer Angelegenheit
werde rechnen können, ſobald keine Berufung gegen das Urtheil des
Landgerichts in der Rickelt'ſchen Klageſache erhoben werde.

6. Die Verſammlung erklärte ſich nachträglich für Bewilligung
tittel für die Pflaſterung

Ecke der Freiimfelderſtraße mit der n daß dieſe Koſten in
ittergutsbeſitzer Kobe hinter

legten Kaution entnommen werden und der verbleibende Reſtbetrag
der Stadtgemeinde ſolange mit jährlich 490 verzinſt wird, bis der
Anliegerbeitrag für das an die gepflaſterte Strecke ſüdlich angrenzende

Grundſtück eingezogen ſein wird.
Die Verſammlung genehmigte die vom Magiſtrat vorgeſchla

gene Fluchtlinien Feſtſetzung für die Grundſtücke Nr. 9, 10, 15 und
6 der Leipzigerſtraße, welche den Herren Handſchuhfabrikant Sie

bert, Fabrikbeſitzer Jentz ſch, Kaufmann Meyer und der
Wittwe Schra m in gehören.

8. Für die Rechnung der Kämmereikaſſe für 189192 wurde Ent
laſtung ausgeſprochen. Herr Stadtv. Friedrich wies bei dieſer
Angelegenheit darauf hin, daß im ſtadtiſchen Etat die Grundſtücke
der Stadt nicht mit der Zeit entſprechenden Werthen aufgeführt
ſeien, ſo z. B. Thürme und ähnliche Baulichkeiten,
die faktiſch keinen nutzbaren Werth hätten, mit ziemlich
hohen Beträgen zu Buch ſtänden, dagegen andere Baulich
keiten wie auch Ackergrundſtücke mit Preiſen eingetragen ſeien,

die für ſie vor Jahrzehnten und länger bezahlt ſeien, alſo bei der im
Laufe der Zeit erfolgten Wer ſteigen nicht mehr zuträfen. Herr

ajerte, daß die beſtehende Kom

rbeiten d. s zweiten Bürgermeiſters, der Dezer
Förderung dieſer Angelegenheit

zuſammenberathen ſei er erklärte zugleich, daß Alles aufgeboten
werden ſolle, um hierin Wandel zu ſchaffen, wobei man allerdings
etwas Geduld mit dem Magiſtrate haben müſſe, im Hinblick auf
die gegenwärtige Lücke in demſelben.

9. Für die Rechnung über das Baukonto des Neubaues einer
zweiten Schule an der Liebenauerſtraße, welches mit 104 633 Merk

gegenüber dem auf 120 000 Mark abzielenden Voranſchlag, alſo einer
weſentlichen Erſparniß abſchließt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

Nach Schluß der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung wurde
in geſchloſſener Sitzung darüber verhandelt, ob dem von Herr Stadt
agerordneten Albrecht Antrage Folge zu geben ſei, über
die für die geſchloſſene Sitzung angeſetzten Gegenſtände (Anſtellung
einer Kl ge wegen einer Servitut Pretition betreffend Nebenbe-
ſchäftigung der Beamten und Petition betreffend die Herausgabe
eines Adreßbuches von Halle) in öffentlicher Sitzung zu verhandeln.
Der Antrag Albrecht wurde abgelehnt, zugleich die Berathung
der r avnten Punkte wegen vorgerückter Zeit auf nächſten Montag
vertagt.

Halleſche Lolalnachrichten vom 14. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Morgen Mittwoch kommt in
der zwangloſen Verſammlung des konſervativen Vereins
Abends 8 Uhr im „Schiffchen“ unſere Beziehungen zum Aus-
lande zur Beſprechung. Die Mitglieder werden daher einge
laden, ſich recht zahlreich einzufinden. Der Konſervative Verein
wird auch den Geburtstag Sr. Majeſtät und die 25-jährige
Erinnerungsfeier der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
am 26. d. Abends 8 Uhr durch eine Feſtlichkeit in den
„Kaiſerſälen“ feiern.

Haushaltspläne. Der Etat des Stadttheaters für
das kommende Rechnungsjahr ſchließt mit 60 400 Mk. ((gegen
56 900 Mk.) in Einnahme und Ausgabe ab. Der ſtädtiſche Zuſchuß
iſt mit 23 200 Mk. eingeſetzt, dazu treten aber noch 57 632 Mk.
68 Pf. für Verzinſung und Tilgung der Baukoſten. Der Haus
haltsplan für den ſtädtiſchen Schlachthof zeigt in Einnahme
und Ausgabe 253 800 Mk. gegen 238 800 Mk. im laufenden Jahre.
Durch Hinzutrtt der Giebichenſteiner Schlachtungen ſteigern ſich die
Unterſtützungs, Schlacht und Schaugebühren und die Gebühren für be
ſondere Venutzung der Kühlzellen. Die Mietbefür die R. ſtauration hat ſich
von 6000 auf M. vermindert. Der Etat des Viehhofes
weiſt in Einnahme und Ausgabe 59 100 M. gegen 63 100 M. auf
bei 26 850 M. Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe. Von Einzel
eats der Schulen liegen vor diejenigen der gewerblichen
n mit 21500 M. bei 10 190 M. Staats und

190 M. ſtädtiſchen Zuſchuß balanzirend, derjenige der Fort
bildungsſchnle mit 1068 M. Einnahme und 3483 M. Aus-
gabe und derjenige der katholiſchen Elementarſchule
mit 3015 M. Einnahme und 14 240 M. Ausgabe.

Der V. Kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donnerſtag Abends 8 Uhr im Neumarkt-Schützen
haus ab auf der TagesOrdnung ſtehen ein Vortrag des Stodtv.
Herrn Hildebrandt über Erweiterung des Wafſſerwerks, ferner
Mittheilungen über die projekti.te Elſterthalbahn und kommunale
Angelegenheiten.

Jm r en Arbeiter-Verein wurde geſtern Abend
ein recht intereſſantes Thema Die Handwerkerfragze von
einem Geiſtlichen behandelt, der auf dem Boden des Genoſſenſchafts
weſens ſteht. Herr Kandidat von Broecker ließ ſich zunächſt über
die ſoziale Frage im Allgemeinen aus und kam ſodann auf den
immer mehr und mehr erfolgenden Rückgang des Handwerks zu
ſprechen. Die Einführung der Hilfsmaſchinen und das Großkapital
auf der einen Seite, die Verkennung der Lage des Handwerks auf

weitiger dringender

der andern Seite (Konſervative, Zentrum, Antiſemiten) ſind nicht
dazu angethan. das Handwerk zu heben. Hier iſt
es das Großkapital, das den Kleinbetrieb vollſtändig
unterdrückt, dort der Umſtand, daß man die Lage viel
zu ruhig anſieht und noch vom goldenen Boden des
Handwerks ſpricht, der in Wirklichkeit ſchon längſt geſchwunden iſt.
Aber auch die Beſtrebungen der Zünftler nach Erlangung des
Zwangsbefähigungnachweiſes und der Zwangsinnung ſind nicht im
Stande zur Hebung des Handwerkfs beizutragen, da ſolch
veraltete Anſchauungen in die heutige Zeit nicht hineinpaſſen.
Ein derartiger Zwang hat ſchon in der Zeit von 1848--1865
beſtanden und er iſt nicht in der Lage geweſen, das Hand-
werk auf der Höhe zu erhalten. Man mag über die Ge-
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angrenzenden Staaten.

werbefreiheit denken wie wan will, Gutes hat ſie auch
geſchaffen wie die Ausſtellung in Chicago bewieſen hat,
auf welcher das deutſche Fabrikat den erſten Platz mit eingenommen

t. Weder von der einen noch von der andern politiſchen Seite
ann dem Handwerk gebolfen werden, es muß ſich ſelbſt helfen und

dabei die Hilfe des Staates anrufen. Nach Anſicht des Redners iſt
nur das Genoſſenſchaftsweſen im Stande das Handwerk in eine
beſſere Lage zu verſetzen. Es wird gegen das Großkapital nicht
ankämpfen können, aber das kann es durch einen engen Zuſammen
ſchluß aller ſeiner Glieder erreichen, daß der weitere Verfall ſeiner
Exiſtenz gehemmt, ja dieſelbe wieder gebeſſert. wird.
Redner ſtellte zur Erlangung deſſen folgende Forderungen 1) Pflege
des Genoſſenſchaftsweſens, 2) beſſere Ausbildung der obligatoriſchen
Fachſchulen, 3) Zwangsberufsgenoſſenſchaften in denen das Lehrlings
und Herbergsweſen geregelt und die Meiſterprüfungen vom Staate
vorgenommen werden. Keine Zwangs-, ſondern freiwillige Jnnungen
und ebenſolcher Befähigungsnachpeis. Vorausſetzung bei der Er-
richtung einer Genoſſenſchaft iſt die beſſere Ausbildung des Hand-
werkers in kaufmänniſcher und techniſcher Beziehung, denn nur durch
Benutzung dieſer Fähigkeiten wird er den heutigen Anforderungen
genügen können. Jn der eröffneten Diskuſſion waren
es die Herren Werkzeugfabrifant Kühme und Tiſchlermeiſter
Jurth, welche dem Redner in verſchiedenen Punkten entgegen
traten und ihren Standpunkt als Jnnungsfreunde darlegten. Dem
Handwerk könne eben nur durch obligatoriſche Einführung der
Innung und des Befähigungsnachweiſes geholfen werden. Daß ſich
die Handwerker genoſſenſchaftlich zuſammenſchließen wollen, bezeugen
die ins Leben zu rufenden Einrichtungen, wie Spar und Datlehns-

kaſſen, Feuerverſicherungen uſw. Der Staat hat alle Urſache,
durch Erlaß geeigneter Geſetze das Handwerk vor gänzlichem Verfall
zu ſchützen und ihm dieſelbe Hilfe zutheil werden zu laſſen,
wie der Landwirthſchaft, dann wird es auch beſſer werden.

Frauen- Verein zur Armen und Krankenpflege. Zum
Beſten des Vereins wird, wie bereits mitgetheilt, am 23. Januar
Herr Geh.Rath Prof. Dr. Lindner den erſten Vortrag und zwar
über „Die Einigung des deutſchen Volkes“ halten. Dieſer Vortrag
dürfte in Anbitracht der Erinnerungstage an jene glorreiche Zeit für
die weiteſten Kreiſe von größtem Jrtereſſe ſein.

Der Harzelub-Zweigverein Halle. Wir weiſen nochmals
darauf hin, daß Geh. Bergraih Prof. Dr. Arndt im „Freybergs
bräu“ (kl. Märkerſtr.) heute Abend 8 Uhr ſeinen bereits angekündigten

„Ueber Bergbau und Bergrecht“ hält. Damen ſind will-
ommen.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am morgigen
Mittwoch faſt ſämmtliche zur Zeit daſelbſt auftretende Künſtler,
unter denen ſich leider auch die kleine Tauſendkünſtlerin Melanie
b. findet. Auch die originellen „mnyſteriöſen“ Excentriker Clives,
ſowie die famoſen Rollſchuhläufer May o' s die Gymnaſtiker Boines
und die reizenden „Lebenden Bilder“ des Herrn Maizenovictreten
morgen zum letzten Male auf.

Perſonalnachricht. Zum Nachfolger des Paſtors D. Hoff
mann an der Laurentiustirche auf dem Neumarkt iſt, wie verlautet,
e Meinhoff, zweiter Geiſtlicher an Bethanien in Stettin,
eſtimmt.

Vermißt. Aus Weißenfels iſt ſeit dem Vormittag des
13. d. Mts. der Rendant Würfel verſchwunden, er hat vermeint-
lich ein Fahrbillet nach Halle a. S. genommen. Würfel iſt
54 Jahre alt, von mittlerer Statur, hat hellblonde Haare, melirten
Bart und trägt braunen Ueberzieher, ſowie einen Stock mit großem,
weißen Griff.

Feſtgenommene Ladendiebe. Von der KriminalPolizei
wurden drei Banden junger Burſchen, darunter mehrere Schüler, er
mittelt und feſigenommen, die fortgeſetzt in raffinirter Weiſe aus
unbeaufſichtigten Läden die Kaſſe ſtahl n. Es liegen nicht weniger
als 13 derartiger Diebſtähle vor, wobei den Thätern je Beträge von
20-30 Mark in die Hände fielen. Gewöhnlich betrat einer der
Diebe einen Laden unter irgend einem Vorwande und lietz beim
Hinausgehen die Ladenthür etwas offen. Sobaild der Laden
inhaber dann den Rücken wandte, ſchlich ſich einer der Thäter in
den Laden ein und ſtahl die Kaſſe. Jn einigen Fällen ſtahlen die
Beſchuldigten auch die an den Thüren ſteckenden Schlüſſel und ver
ſchafften ſich dann mittelſt derſelben Zgang zu den Läden. Die
Feſigenommenen ſind durchweg geſtändig. Die Geldbeträge haben
ſie vernaſcht.

Verlaſſen bin i konnte geſtern Abend die zehnjährige Emilie
Köppe aus Eisdorf ſingen ſie wurde um 8 Uhr vor dein Thor-
weg des Landgerichtsgebäudes ſitzend betroffen. Das Kind gab an,
es ſei vom Vater angewieſen, dort auf die Rückkehr deſſelben zu
warten. Der Vater hat ſich aber nicht wieder ſehen laſſen. Der
Kaſtellan Endel, gr. Steinſtr. 20, hat ſich bereit erklärt, das Kind
vorübergehend bei ſich aufzunehmen. Hoffentlich meldet ſich dort der
rückſichtsvolle Vater.

Aufgefundene Leiche. Die Leiche des am Sonntag beim
Schlittſchuhlaufen in der Saale ertrunkenen Knaben Max Zacher
iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr aufgefunden worden.

Aunus Giebichenſtein. Der am Sonntag Abend im Gaſt-
hof zum „Mohr“ ſtattgefundene Familienabend des Zweigvereins
des evangeliſchen Bundes Giebichenſtein Cröllwitz beſtand in einer
erhebenden Gedächtnißfeier des 150. Geburtstages Peſtalozzis. Bei
Gelegenheit der Begrüßungsanſprache gedachte der Vorſitzende Herr
Paſtor Kunitz nächſt dem Hinweiſe auf den eigentlichen Zweck des
Vereins und ſeines Familienavends des in voriger Woche ein-
e Todes des Herrn Rentier A. Reichardt sen. Derſelbe ge

örte als Mitbegründer bereits dem früheren Männerverein an er
blieb demſelben auch bei ſeiner Umwandelung in den jetzigen

Zweigverein des evangeliſchen Bundes treu und diente ihm bis zu
Hinſcheiden. mit größter Anhänaglichkeit als ein reges

orſtandsmitglied. Durch Erheben von den Plätzen ehrten die An
weſenden des Andenken des Verſtorbenen. Zum Anderen gedachte der
Vorſitzende der 25jährigen Jubelfeier der deutſchen Kaiſerproklamation
und da ſeit dem großen Geſchichtsereigniß in Bezug auf das religiös
ſit liche, kirchliche und politiſche Leben mancher Rückgang zu bemerken
ſei, mahnte er zu feſtein, zielbewußtem Zuſammenſchluß aller Evan
geliſchen. Mit trefflichen, in biederſtem Volkstone gehaltenen, be-
lehrenden Worten zeichnete Herr Lehrer Meuſelbach „Peſtalozzi als
den Anwalt und Valer der Armen und Freund der Menſchheit.“
Beſonders ſtimmungsvoll erwieſen ſich die vom Männergeſangverein
vorgetragenen Chorlieder „Gott grüße dich“ v. Fr. Mücke, „Mein
Glück, wo biſt du hin v. Eiler, „Die Heimath“ v. Altenhofer,

der Stellungnahme des Gerichts zu dem Gutachten abhängig ge
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Tenorſolo „Der Findling“ v. Straßmann. Die Feier wurde mit
gemeinſamem Geſang des Schutz und Trutzliedes „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ eingeleitet und geſchloſſen.

Vortrag Payer.
Eine noch jugendlich-elaſtiſche Erſcheinung, bei der nur das

aue Haupt und Barthaar den 54er verrathen, ſo trat er geſtern
.bend im kl. Saale der „Kaiſerſäle“ dem erwartungsvoll verſammelten
luditorium gegenüber. Der berühmte öſterreichiſche Nordpolfahrer

Dr. phil. Julius Ritter von Payer war nach Halle gekommen, um
auch hier das Intereſſe der Gebildeten für die neue Nordpolexpedition
zu gewinnen, welche der kühne Forſcher noch bis Mitte dieſes Jahres
auszurüſten hofft. Das Ziel der Expedition ſoll das nordöſtliche
Grönland ſein, wo im 749 nördl. Br. der Kaiſer-FranzJoſefsFjord
ins Land einſchneidet, jene gewaltige Meerenge, welche im Jahre
1870 auf Koldewegs Expedition durch Payer entdeckt und
beſchrieben wurde. Jene Polarregion, das dortige Thier- und
Pflanzenleben iſt von einer ungeahnten Mannigfaltigkeit und Schön-
heit und iſt kaum jemals richtig geſchildert, niemals im Bilde dar-
geſtellt worden. Die Grundideen der von Payer geplanten
Expedition iſt: eine maleriſche Erforſchung des
Nordpols.

Dieſe Jdee Payers wird man erſt dann voll begreifen, wenn
man ſeinen Lebensgang kennen gelernt hat. Wir wollen daher hier
einfügen, daß der kühne Nordpolfahrer nach der Rückkehr von ſeiner
letzten Expedition im September 1874 ſeinen Abſchied als Oeſter-
reichiſcher Offizier nahm und ſich der Kunſtmalerei zuwandte. Nach
fünfjährigem Studium in Frankfurt a. M. und München ließ er
ſich in Paris nieder, wo er bald durch ſeine Werke, meiſt große
Polargemälde, welche Scenen aus der Franklinexpedition behandeln,
die Aufmerkſamkeit der kunſtliebenden Welt auf ſich zog und den
erſten Malern der Gegenwart gleichgeſtellt wurde.

Aber nicht allein der maleriſchen Erforſchang, dem Hauptzwecke
der Expedition, ſoll dieſe gewidmet ſein. Der Franz-Joſefs-Fjord
iſt nur unvolliommen erforſcht, das anſchließende Binnenland kaum
betreten, die Nordküſte von Grönland nur bis zum 77. Grade ent
deckt. Neben den Malern werden Meteorologen, Naturforſcher,
Präparatoren, lauter Männer erſten Ranges in ihren
Fächern, die Expedition begleiten. Was die übrige Mann
ſchaft anbelangt, ſo haben fich, wie Herr von Payer
geſtern mittheilte, bereits ſo viel Perſonen gemeldet, daß man mit
ihnen eine ganze Flotte ausrüſten könnte. Unter den ſich Meldenden
find natürlich auch viel Ungeeignete, ſo haben ſich u. A. 200 Friſeure
gemeldet. Mehrere Wiener Fiakerkutſcher begründeten ihre Meldung
damit, daß ſie die Hunde das Ziehen der Schlitten lehren wollten.
Am geeignetſten von all' den Bewerbern ſind, wie der Redner mit
Humor hervorhebt, die von ihren Gläubigern verfolgten Schuldner.
„Gott ſei Tank“, rief ein ſolcher beim Betreten des Schiffes aus,
„endlich bin ich von meinen Gläubigern erlöſt!“

Die Auswahl der Mannſt aft erfordert große Vorſicht. Vorzu-
ziehen iſt jener Schlag von Menſchen, die gewohnt ſind, ſich an der
Sonne und nicht am Ofen zu wärmen. So hat man bei dem
Rückzug der Napoleoniſchen Armee in Rußland geſehen, daß die Jta
liener die Kälte noch am beſten ertrugen. Leute, die zu klein und
zu dick ſind, taugen nicht, eben ſo wenig Rieſen die gewöhnlich
überhaupt nichts thuen, als ſich von künftigen Anſtrengungen
erholen.

Die Vorſtellungen über das Ausſehen des hohen Nordens ſind ſelbſt
bei Fachleuten oft ganz irrige. Die meiſten glauben, das Land ſei
ſtets über und über mit Schnee bedeckt. In Wirklichkeit giebt es
edoch keine ununterbrochene Schneedecke am Nordpol. Schon im

pril ſchmilzt der Schnee, im Mai iſt faſt ſchon kein Schnee mehr
in der Ebene, nur auf hohen Bergen, wie bei uns, finden ſich Schnee
regionen. Es giebt weite Flächen, welche bald gelb
erſcheinen durch den Löwenzahn, blau durch as
Vergißmeinnicht, und das Heidelbeerkraut, ſo klein es
auch ſein mag, verleiht dem Geſammtbilde ein grünliches
Kolorit. Berge, die den Tiroler Dolomiten gleichen, bilden dort oben
in der herrlichen Umgebung das ſchönſte Landſchaftsbild der Welt.
Jm Allgemeinen herrſcht am Nordpol die R r Tagesſtille
des Eismeeres. Aber es kommt vor, daß dieſe Ruhe plötzlich einem
furchtbaren Lärm weicht, der von den Preſſungen der maſſiven Eis
ſchollen, von denen manche ſo groß find, wie das Königreich Sachſen,
hervorgerufen wird.

Die Polarländer ſind die wahre Heimath des Hungers. Der
Proviant gefriert, daß man ſich an ihm die Zähne blutig beißt.
Wehe dem, dem ſie fehlen! Butter wird zu Stein, Fleiſch muß
geſpalten, Sauerkraut geſägt werden. Die Kälte iſt ſo groß, daß die
Temperatur in der Hoſentaſche bis auf 15 Grad unter Null herab-
ſinkt und Queckſilber zu einer feſten Kugel wird, die man als Wurf-
geſchoß benutzen känn.

Friſches Fleiſch bieten faſt nur die erlegten Eisbären und ſchützen
ſo vor dem gefürchteten Skorbut. Auf der letzten Expedition ver
zehrte die Mannſchaft 76 Eisbären, deren Felle ſorgſam aufbewahrt
wurden. Der Eisbdär, der bis 10 Fuß lang und 7 Centner ſchwer
wird, iſt ein gefährlicher Feind des Menſchen. Er bewegt ſich mit
einer unglaublichen Schnelligkeit; wenige Minuten, nachdem man
ihn am fernen Horizont erblickt hat, iſt er bereits in nächſter Nähe
über tiefen Schnee, wo die Menſchen bis zum Halſe einſinken, läuft
er mit der Behendigkeit eines Balletmeiſters hinweg. Er
iſt ein vorzüglicher Taucher und ein gewandter Kletterer.
Ein nur in der Polargegend noch vorkommendes Thier iſt auch das
Walroß. Bis ins 15. Jahrhundert fand man es noch an den
Küſten von Schottland und Norwegen, jetzt aber iſt es immer weiter
bis in den höchſten und unzugänglichſten Norden zurückgedrängt.
Die Hauptzähne der Walroſſe werden namentlich zu künſtlichen
Zähnen verarbeitet. Die Haut der Thiere iſt faltig und knorrig, ſo
daß eine Büchſenkugel wirkungslos abprallt. Jn
Vorſtehendem konnten wir ein kurzes Reſumè des faſt zwei-
ſtündigen intereſſanten Vortrages geben. Aber manerſieht auch aus
dem Wenigen, das wir mitgetheilt haben, wie eigenartig dort die
Natur, die Thier- und Pflanzenwelt unſerem Auge ſich darbietet und
wie groß die Gefahren ſind, welchen die von Herrn v. Payer neu
geplante Polarexpedition Möge die gebildete Welt das
IJntereſſe, welches ſie dem Unternehmen entgegenbringt, auch durch
die That bewähren mögen private Zuwendungen ſo reichlich ein
laufen, daß die Expedition, wie projektirt, itte Juni als eine
wohlausgerüſtete und muſtergiltige den Hafen von Hamburg ver
laſſen kann.

Halleſches Kunſtleben.
Halleſches Trio. Sowohl in der Aufſtellung des Pro

gramms wie in der Ausführung desſelben bedeutet das geſtrige
2. Konzert des neugebildeten Halleſchen Trios einen Fortſchritt über
das künſtleriſche Niveau des erſten hinaus. Die leichtere Waare
machte ſich diesmal erfreulicher Weiſe nicht ganz ſo breit wie im
früheren Konzert. Gleichwohl war ihr meines Erachtens ein immer
noch zu großer Raum gewährt. Gehörte auch, äußerlich
betrachlet, nur die von Herrn Bernhardt Schmidt
geſpielten 3 Celloſtücke („Träumerei“ von R. Schumann
Popper, „La cinquantaine“ von Gabriel Marie, „Guitarre“ von
Moszkowski) in dieſe Kategorie, ſchließlich bot doch auch die von

Hans Schmidt und Frl. Vore tzſch vorgetragene Klavier
iolinſonate von Paderewski nichts weiter als Salon oder Virtuoſen

Muſik. Jhr geiſtiger Gehalt iſt zu gering und ſteht zu der ſich
ziemlich anſpruchsvoll und bedeutend geberdenden Außenſeite
in zu ſtarkem Mißverhältniß, als daß man dem Werk für das Gebiet
echter Kammermuſik wirkliche Exiſtenzberechtigung zuſchreiben möchte.
Es iſt eine Sonate, geſchrieben für Virtuoſen, die es verſtehen, mit
glänzender und blendender Künſtlerſchaft über die gedankliche Schwäche
derſelben hinwegzutäuſchen. Frl. Voretzſch und Herr Schmidt bewieſen
war mit dem nicht effekt- und temperamentloſen Vortrag dieſesWertes, daß ſir über eine ſehr achtenswerthe techniſche Fertigkeit ge

bieten, vermochten aber nicht u Täuſchung zur That werden
u laſſen. Jch halte die Wahl dieſer Sonate daher nicht

r anz glücklich. Daß die Sonatenlitteratur überhaup
erückſichtigt wurde, verdient Billigung. Es hätte ſich aber wohl

mit Leichtigkeit ein gediegeneres Exemplar der Gattung auffinden
laſſen. Vor allem ſollte auch auf dieſem Gebiet der e Kammer
muſikkomponiſt aller Zeiten, L. van Beethoven nicht unbeachtet
bleiben. Da die Hausmuſik in den letzten Jahrzehnten eher Rück
als Fortſchritte gemacht hat, ſo erſcheint es durchaus nicht über
flüſſig, wenn die in öffentlichen Konzerten ſehr ſelten zum Vortrag
gelangenden Klavier-Violinſonaten Beethovens eine nach der andern
den Hörern wieder zu Gemüthe geführt werden. Wir
ſind nach dem im erſten wie im geſtrigen Konzert
Gehörten der feſten Ueberzeugung, daß es den Aus-
führenden an techniſchem Können durchaus nicht gebricht auch die
Violoncellſoli Herrn B. Schmidts im geſtrigen Konzert dürfte als
ein neuer Beweis dafür gelten das techniſche Können muß aber,
wenigſtens in TrioKonzerten, in den Dienſt künſtleriſcher Aufgabe
Sonne werden, die etwas ſchwerer wiegen, als Paderewskis A-moll-
Sonate und die „La cinquantaine“ von G. Marie und „Guitarre“
von Moszkowski. Die reinen Virtuoſen- und Unterhaltungsſtücke
müſſen noch mehr zurücktreten. Hätte an Stelle der Paderewski
Senate eine Beethovenſche geſtanden und wären ſtatt der 3 Cello
ſtücke nur 2 geboten worden, außer Schumann's „Träumerei“ noch
ein andres gediegenes Soloſtück, ſo wäre dies ein Programm ge
weſen, gegen das ſich nichts hätte einwenden laſſen. Vielleicht bringt
das letzte Trio-Konzert einen derartigen Spielplan, um ſo wiederum
einen Fortſchritt über das 2. hinaus zu bekunden.

Die Ausführung der werthvollſten Prog ammſtücke: des Mendel
ſohn'ſchen D-moll-Trios, deſſen Reize zwar ſchon etwas zu erblaſſen
beginnen, das deshalb aber noch nicht völliger Vergeſſenheit anheim-
gegeben zu werden braucht, ſowie des ſchönen G-moll- Klavier
quartetts war im Enſemble von guter Abrundung, ließ auch, was
die geiſtige Selbſtändigkeit der einzelnen Spieler anbelangt, einen be
merkenswerthen Fortſchritt über die Trio Leiſtungen des erſten Konzerts
hinaus erkennen. Gleichwohl muß es das Ziel ſämmtlicher Vortragenden
bleiben, noch mehr Verve u. Temperament im Vortrag zu entwickeln,
ſich in den Gehalt der Kompoſitioneu noch mehr zu vertiefen, den
Ton noch mehr zu beſeelen. Jn allererſter Linie müſſen aber die
beiden Streicher darauf aus ſein, alles Schlackenhafte, das an ihrem
Ton noch anhaftet, alle Schärfen (Violine) und Rauhheiten (Cello)
deſſelben völlig zu beſeitigen. Auch die Jntonation kann noch eine
idealere werden. Gelingt es Frl. Voretzſch, dieſelbe ſinnliche Schön
heit des Klanges durchweg zu erreichen namentlich in den lang
ſamen, getragenen Sätzen die geſtern bereits am Anfang des
erſten Satzes im Mozart'ſchen Quartett zu hören war, ſo wird auch
ihr Klavierſpiel noch höheren Anforderungen genügen. Gleichwohl
war ihre Leiſtung gerade in dieſem Quartett bereits eine ſehr
lobenswerthe. Herr Kapellmeiſter Hopfer, der die Bratſchenſtimme
dieſes Quartetts übernommen, hätte etwas mehr in den Vorder-
grund treten dürfen, auch vorübergehende kleine Jntonationswidrig-
keiten noch mehr fern halten ſollen, fügte ſich aber dem Enſemble
ſehr geſchickt ein. Die Bealeitung der Celliſoli führte Frl. Voretzſch
auf einem klangſchönen und tonklaren „Blüthner“ mit beſtem Ge
lingen aus.

Je mehr die ſtrebſtame Künſtler Vereinigung den angedeuteten
Zielen in Aufſtellung der Programme wie Ausführung derſelben
nahe kommt, je energiſcher ſie in rein künſtleriſcher Weiſe dem vor
züglichen Leipziger Gewandthaus-Quartett Konkurrenz macht, deſto
beſſer wird auch der geſchäftliche Erfolg ihrer künſtleriſchen Be
mühung ſein, ſo reſpektabel derſelbe auch jetzt ſchon iſt das
Konzert hatte ſich ja wieder ganz anſehnlichen Beſuches zu erfreuen.
Je größer die Künſtlerſchaft der Spieler auf dem Gebiete der wahren
Kammermuſik wird, deſto zahlreicher werden ſich die eigentlichen
Kammermuſikfreunde auch in ihren Konzerten verſammeln.

O. Schröder.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Signorina

Franceschina Prevoſti, die berühmte italieniſche Geſangs
tragödin, beginnt morgen Mittwoch mit der Violetta in Verdi's
Oper „Traviata“ ihr kurzes Gaſtſpiel. Die wohlgetroffene
Photographie der genialen Künnlerin iſt in Herrn Hothan's Muſika
lienhandlung Gr. Steinſtraße ausgeſtellt. Billets zu allen drei Gaſt
ſpielen von Franceschina Prevoſti können an der Tageskaſſe beſtellt
werden. Am Donnerſtag findet eine Wiederholung der Grill
parzerſchen Tragödie „Die Ahnfrau“ ſtatt, zu welcher Schülerbillets
(Parkett à 1 Mk., Parterre à 75 Pfg.) Gültigkeit haben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 13. Januar. (Vorſätzliche Brandſtiftung.) Die

in geſtriger Abendausgabe bereits kurz mitgetheilte Verhandlung
bringen wir heute ausführlich. Als erſte Sache der erſten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode kam zur Verhandlung die Anklage wivber den
Bäckermeiſter Karl Emil Otto Mendler aus Roitelsdorf bei
Gerbſtädt, am 10. Januar 1869 in Schkeuditz geboren, unbeſtraft,
beſchuldigt der vorſätzlichen Brandſtiftung.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichts-
rath Lebenheim, Vorſitzender, Landgerichisrath Döhler
und Aſſeſſor Ramdohr, Beiſitzer, als Staatsanwalt plädirte
Herr Staatsanwalt Hoffmann, als Vertheidiger Herr
Rechtsanwalt Dr. Slawik. Von ren Geſchworenenwurden folgende Herren aus gel ooſt: Domänenpächter
Wilhelm Goöodicke- Strohwalde bei Gräfenhainichen, Fabrik
direktor Dr. phil. Georg Rhode-Cönnern, Fabrikbeſitzer J i e d
rich Polko-Bitterfeld, Landwirth Arthur Lorenz-Wettin,
Gutsbeſitzer Hugo Bauer-Meißdorf, Oberlehrer BrunoHebe-
ſtreit- Halle a. S., Fabrikdirektor Auguſt Berner- Niem-
erg, Apotheker Theodor Marcke- Perir Gutsbeſitzer
Louis Winter-Cröllwitz, Rentier Friedr. Wilh. Fritſch
Halle a. S. (Obmann), Berginſpektor Auguſt Meyer -Ober-
Röblingen und Gutsbeſitzer Karl Säuberlich-Mitteledlau.

Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der Nacht vom 9.
zum 10. Oktober 1895 durch ein und dieſelbe Handlung ein Gebäude,
welches zur Wohnung von Menſchen diente, und in betrügeriſcher
Abſicht eine gegen Feuersgefahr verſicherte Sache vorſätzlich in Brand
geſetzt zu haben, indem er das in ſeiner Schlafſtube ſtehende Bett
mit einem Streichholz anzündete, ſodaß das Bäckereigrundſtück bis
auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte Verbrechen gegen S 306,
Abſatz 2 und S 265 des Strafgeſetzbuches. endler iſt ſeit 1891
verheirathet und hatte ſeit dieſer Zeit eine Bäckerei in Leinbach be
trieben. Dieſelbe wurde 1893 zwangsweiſe verſteigert, weil M. ſeine
Schulden nicht bezahlen konnte, er mußte auch in der Folge den
Manifeſtationseid leiſten. Später pachtete er in Rottelsdorf von
dem Gaſtwirth Herbſt daſelbſt deſſen Bäckerei für 300 Mark
jährlich. Das Gewerbe betrieb ſeine Frau. Nach
ſeiner heutigen Angabe ſei das Geſchäft einigermaßen gegangen,
wenigſtens hätte er nicht nöthig gehabt, neue Schulden
zu machen. Sein Kredit ſoll auch nicht beſonders groß geweſen ſein
und er nur das Backgeld verdient haben, weil die Lieferanten ihm
kein beſonderes Vertrauen ſchenkten. Als er heirathete, beſaß ſeine
Frau einiges Vermögen und eine für ländliche Verhältniſſe ſehr
hübſche Ausſtattung. Von erſterem war nichts mehr vorhanden,
wohl aber letztere. Trotzdem verſicherte er ſeine angeblich vorhandenen
Mehlvorräthe und Möbel bei der Schleſiſchen FeuerVerſicherungs
Geſellſchaft für 4700 Mark, eine, wie ſich ſpäter herausſtellte, viel zu
hohe Summe, zumal Mehlvorräthe gar nicht vorhanden waren. Nach
und nach begannen die alten Gläubiger, ihre Forderungen geltend
u machen und zu mahnen. Das in Verbindung mit dem ſchlechten

eſchäftsgang, der hauptſächlich durch die Trägheit Mendlers ver
urſacht ſein ſoll, ließen in ihm den Gedanken aufkommen, ſich
möglichſt bald und mit einem Schlage aus dieſer prekären Lage zu
befreien. Dieſen verwerflichen Gedanken ſetzte er in der Nacht vom
9. zum 10. Oktober in die That um. Nachdem ſeine Frau am 9.
gegen Mittag zu ihren Eltern nach Eisleben, wo ſich ſein einziges Kind
ſchon immer befunden, gefahren war, um dort Muß zu kochen
und nachdem der Angeklagte, der ſein Geſchäft ganz allein
betrieben, deſſelben Abends noch im Gaſthof geweſen war, ent-
ſtand plötzlich S 2 Uhr. Nachts Feuer, durch welches das
Bäckereigrundſtück bis auf die Mauern niederbrannte und von
den Möbeln des Angeklagten nur ein Tiſch, Sopha, Kleider

ekrekär und eine Nähmaſchine gerettet werden konnken. Je
.'s Angabe ſollen auch 15 Sack Weizenmehl, 30 Centner Schr

und 40 Centner Roggenmehl mit verbrannt ſein, welche auf
dem Boden über der Schlaffammer geſtanden hätten. Da man aber
wußte, daß M. niemals ſo viele Vorräthe gehabt hat und nament
lich nicht zur Zeit des Brandes, da ſein Benehmen beim Löſchen des

uers ein ſehr verdächtiges Sir und da ſchließlich der eigentliche
Heerd der Feuerſtelle in der Schlafſtube war, ſprach man ſogleich den
Verdacht aus, daß M. den Brand ſelbſt und in der Abſicht verurſacht
habe, um einen möglichſt hohen Betrag von der FeuerVerſicherungs
geſellſchaft zu erlangen. Die Jndizien waren alle zuſammen ſo
gravirend, daß am nächſten Tage ſchon des Angeklagten Verhaftungerfolgte. Als er unter Bewachung ſich im Gaſthof befand, benutzte

M. den Augenblick, als der Gensdarm hinausgegangen
war, um ſich zu entfernen. Ein im Zimmer anweſender
Mann holte ihn im Hausflur ein und hielt ihn feſt, worauf M.
noch ironiſch zu dieſem ſagte, er als Schuldner wolle ihn, ſeinenGläubiger, wohl noch feſthallen. Daß es ſich nicht um ein kurzes

Austreten gehandelt, entnahm man aus den zu ſeiner Fran ge
thanen Worten „adieu Klara, wir beide, ich weiß, was ich thue, auf
Wiederſehen“. Anfänglich beſtritt M. in der Vorunterſuchung, den
Brand vorſätzlich verurſacht zu haben. Er ſei gegen zwei
Uhr durch Poltern auf der Bodentreppe munter geworden,
aufgeſtanden, nach dem Hof gegangen und habe dann, als er hier
dichten Rauch bemerkt, ſeine Sachen angezogen, den Wirth

geklopft, wo aber Niemand 8 gemeldet, und dann den
immermann Raab jun. gerufen. Aber mit dieſem zurückgekehrt,

habe ſchon das Dach gebrannt. Sie hätten gerettet, was zu retten
war und er habe ſich ebenſo wie die andern am Löſchungswerke
betheiligt. Nachdem ihm im weiteren Verlaufe der Vorunterſuchung
verſchiedene Vorhaltungen über die Unrichtigkeit ſeiner Ausſage ge
macht waren und M. dieſe nochmals aufrecht erhalten hatte ließ
er ſich am 16. Novrmber aus der Unterſuchungshaft vorführen und
legte ein offenes Geſtändniß ab, daß er das eine mit Stroh gefüllte
Bett mit einem Streichholz ange;ündet u. ſo den Brand verurſacht habe.
Seine Vorräthe an Mehl ſeien auch nicht ſo groß geweſen, wie er ange
geben. Auf der Kommode hätte die brennende Petroleumlampegeſtanden,
welche wahrſcheinlich durch die Hitze explodirte und wodurch die
Dielen mit Petroleum getränkt wurden. Dadurch ſei auch zu er
klären, daß der Fußboden in der Schlafſtube ſich durchaus nicht
löſchen laſſen wollte wo man zu löſchen aufgehört, da fing es gleich
wieder zu brennen an. Der Angeklagte räumte auch ein, daß er
den Brand angelegt, um eine möglichſt hohe Summe von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft zu bekommen. Jnfolge dieſes Geſtändniſſes,
das ſich mit den Wahrnehmungen anderer Zeugen vollkommen deckte,
war eine weitere Beweiserhebung überflüſſig. Heute verſuchte der
Angeklagte dieſes Geſtändniß zu widerrufen, indem er einmal be
ſtritt, zu hoch verſichert zu haben, dann auch behauptete, man habe es

ihm in der Vorunterſuchung ſo vorgeſagt, mit der Verhaftung anderer
Perſonen gedroht und ihm ſeine Freilaſſung in Ausſicht geſtellt. Nach ſehr
eindringlichen Vorhaltungen, der Wahrheit doch die Ehre zu geben
und ſeine Sache nicht zu verſe lechtern, da ſie eventl. vertagt werden
und er noch ein Vierteljahr länger in Unterſuchung ſitzen müſſe, ge
ſtattete der Herr Vorſitzende dem Angeklagten noch eine Beſprechung
mit ſeinem Rechtsbeiſtande. Dieſe hatte zur Folge, daß M. ſein
Geſtändniß wiederholte. Danach war eine weitere Beweisaufnahme
überflüſſig und die Richtſchnur für das Verdikt der Geſchworenen
gegeben. Daſſelbe lautete auf Bejahung der Schuldfrage. Der Ge
richtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, auf 5jährigen Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht. Der Angeklagte er

klärte ſich bereit, die Strafe ſogleich anzutreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 14. Jan. (Dem zweiten Ver
eichniß der bei dem Reichstage eingegangenen
etitionen) entnehmen wir folgende aus unſerer Provinz:

Der Deutſche Trichinen- und Fleiſchbeſchauerbung zu Magdeburg
bittet um einheitliche Regelung der Fleiſchbeſchau in Deutſchland.Wihelm Arnold, Militärinvalide zu Siagdeutg, bittet um orhöhung

ſeiner Jnvalidenpenſion. Die im Reichs- und Staatsdienſt be
ſchäftigten Militärinvaliden, Gerichtsaſſiſtent Sauer und Genoſſen
zu Stendal bitten um Gewährung der Jnvalidenpenſion neben
dem Zivildienſteinkommen beziehungsweiſe der Civilpenſion.
Um Einführung eines Zolles auf Wolle, Lumpen
u. ſ. w. bitten: der landw. Verein zu Nordhauſen, Bund der
Landwirthe des Kreiſes Worbis zu Beuren, der landw. Verein zu
Worbis, ferner die landw. Vereine im Einethale, für Schafſtädt u.
Un gegend, zu Sangerhauſen, Schmiedeberg, Gommern, Eisleben u.

Umgegend. Folgende betreffen dieWährungsfrage: landw. Central-Verein für zu Deſſau,
landw. Verein zu Queis bei Hohenthurm, Bund der Landwirthe im
Kreiſe Worbis zu Worbis, landw. Verein zu Worbis, landw. Verein
im Einethale zu Welbsleben.-Folgende Petitionen betreffen den
Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes: Der kaufmänniſche Verein zu
Halle a/S. bittet um Ablehnung des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs und Anvahme des Entwurfs des
bürg rlichen Geſetzbuchs. Die deutſche Braunkohleninduſtrie zu
Halle a/S. ſchickt eine Petition betreffend Einzelverkauf nach be
ſtimmten Mengeneinheiten beim Handel mit Braunkohlenbrikets.
Folgende Petenten bitten um Ablehnung oder Ab-
änderung des 89 Abſatz 2 des Geſetzentwurfs zur
Bekämpfung des unlauteren tettbewerbes
(Verrath von Geſchäfts- oder Betriebsgeheim-
niſſen.): Der kaufmänniſche Verein Aſchersleben (Kreisverband im
Verbande deutſcher Handlungsgehülfen), Julius Steuckard und
Gen., Wilhelm JIm sen. zu Genthin und Genoſſen, C. Bluhn
zu Halle a. S. u. Gen., Hermann Tſchirner zu Liebenwerda
u Gen., Otto Marr zu Merſeburg u. Gen., Guſtav Loewe zu
Weißenfels a. S. u. Gen., Otto Schmidt zu Wernigerode und
Gen., Walter Müller zu Zeitz und Gen., de Wehner
zu Nordhauſen u. Gen., Arthur Wudtke zu Nordhauſen u. Gen..
Emil Hayeß zu Quedlinburg und Genoſſen. Folgende
Petitionen betreffen den Geſetzentwurf zur Ab
änderung des Geſetzes über Erwerbs- und Wirth-
ſchaftsgenoſſenſchaften: Karl Heckla u und Gen. zu
Zappendorf bei Salzmünde und der Konſumverein Amtsbezirk
Höhnſtedt bitten um Ablehnung des Geſetzentwurfs und um Auf-
hebung des Verbots des Waarenverkaufs an Nichtmitglieder
(F 3. Abſatz 4 des Geſetzes vom 1 ai 1889). Folgende

etitionen betreffend den Geſetzentwurf über Er
richtung von Handelskammern: Die Handwerkerver
einigungen bezw. Jnnungen in Clötze, Elenburg, Erfurt, Genthin,
Jwversgehofen, Langenſalza, MagdeburgNeuſtadt, Stöheu, Torgau,
Wegeleben, Weißenfels, Wittenberg, Zeitz, Halberſtadt, Liebenwerda,
Neuhaldensleben, Nordhauſen Quedlinburg Stendal, Delitzſch,
Halle a. S., Hohenmölſen, Sömmerda, Staßfurt.

J Bitterfeld, 13. Januar. (Waſſerleitung.) Die
ſtädtiſchen Behörden unſerer Stadt beſchloſſen im November 1895
den Bau einer Waſſerleitung zu einem Koſtenanſchlag von 320000 M.
Sie wurden dazu veranlaßt durch die ſchlechte Beſchaffenheit des
Waſſers in den hieſigen ſtädtiſchen und Privatbrunnen. Darum
wurden im vergangenen Sommer Bohrungen in den weſilich von
der Stadt gelegenen Fluren vorgenommen, die ein überraſchendes
Reſultat lieferten. Man fand ein vorzügliches Trink- und
Gebrauchswaſſer, welches von oben her durch eine Lehmſchicht vor
der Jnfektion geſchützt wird. Die gute Beſchaffenheit dieſes
aſſers beſtätigte auch Profeſſor Gärtner-Jena. Dagegen ßer er

in ſeinem Gutachten über die zur Unterſuchung eingeſandten Proben
aus ſtädtiſchen Brunnen, daß das Waſſer derſelben ſo verunreinigt
ei, daß es als Trink- und Gebrauchswaſſer auf keinen Fall ver

wendbar und nicht zu viel geſagt ſei, wenn es mit dem Ausdruck
Jauche“ W würde. Leider ſind die Bewohner mit dem ge

faßten Beſchluß theilweiſe nicht einverſtanden. Beſonders ſcheuen die
Hausbeſitzer die entſtehenden Koſten und halten eine Waſſerleitung
für einen theuren Luxus, der der Stadt eine große
Schuldenlaſt aufbürdet. Deshalb ſandte der Verein für ſige ſche



lande und zwar 2364 Stück vom Süden undAngelegenheiten eine mit 1021 Unterſchriften verſehene ſämmtlich vom Weizen: loko: 140--154, Mai 149,75, Juni 150,50, JuliP gegen die Waſſerleitung an die Königliche Regierung 4543 Stück vom Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem 151,25, Tendenz matter. Ro gzu loco 18 123, Mai
zu Merſeburg. Von dieſer iſt jedoch noch keine Antwort eingegangen. Süden 36 Wagen mit 1779 Stück. Bezahlt wurden 124,50, Juni 124,75, Juli 125,50, Tendenz ſchwach. HaferSe chemiſchen Laboratorium für Handel und Ge von Beſte ſchwere reine Schweine 45 20 o Tara, Schwere loco 116-145, Mai 120,50, Juni 124,75, Juli Tendenz
Dr. C. BiſchoffBerlin reichte man 10 Proben aus beſonders „guten“ Mitt elwaare 43-244 204 Tara, Gute leichte Mittelwaare feſt. Gerſte: loco: 113-170, Futtergerſte:
Brunnen der Stadt ein. Das Gutachten über dieſe ſagt, daß alle 45 C. Tara, Geringere Mittelwaare 43-44 A. 24 Rüböl: loko: Mai 46,90, Oktober 46,90, Tendenz: ſtill.
Proben kein gutes, normales Trinkwaſſer enthalten. Als Kochwaſſer Tara, Sauen nach Qualität 36--40 ſchwank. Tara. Der Handel Spiritus: (70er Waare): ioco: 32,30, Jan. 37,30, Mai
ſei daſſelbe ſeiner bedeutenden Härtegrade wegen auch nicht verwend F war in der letzten halben Woche lebhaft. 37.90, Juni 38,20, Juli 38,50, Sept. 39,00. Tendenz: ruhig.
bar. Alle Wäſſer ſeien ſo auffallend reich an Schwefelſäure, ſalpeter T, Hannover, 13. Januar. Auftrieb: 364 Stück Großvieh, (50er Waare) loko; 51,80. Petroleum: loko 22,40.

S m W daß Se n per rn n 493 d er ein r ch rn prorundwaſſer zu bezeichnen ſeien. Jedenfalls iſt man nun ſowe /2 kg Schlachtgewich rug bei Großvie —66 weinenüberzeugt, daß man dem Bau einer Waſſerleitung keine weiteren 42— 46 Kälbern 60— 75 Hammeln 60—65 Coursbericht der Sankfirmen zu Halle a. S.

bin g ad P pofs ſt Dur Siowende2. Halberſtadt, 14. Jan. n ofserweiterung). Börſe vom 14. Januar 1896 Zf. CoursuotiSchon ſeit einiger Zeit liegt es in der Abſicht der Eiſenbahndirektion, Zucerberichte. 9 für h 5
den hieſigen Bahnhof zu erweitern, wo es ganz beſonders an Zu- Magdeburg, den 14. Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.) e
fahrtsgeleiſen für die zahlreich hier eintreffenden, bez. den Bahnhof Kornzucker, excl. von 9255 alte Ernte Gem. Melis 1. mit Faß 22,25. alleſche e pon 1882.. 1 4 102,50 G
paſſirenden Güter mangelt. Jetzt ſoll nunmehr dieſe Erweiterung e e Scuren eute Ernte n t ebutt Trauf o lege e h inein beſtimmte Ausſicht genommen und eine Summe zum Ausbau im r en re es into, 827325* 15 Produkt Traufito f. a. leſe 31 StadtAnleihe von isse a 10225 6
Etat für 1896/97 in Anſatz gebracht ſein, um dem ſchon längſt fühl- Nachprodukt- excl. 750 Rend. 7,20-—885. per Januar 10,95 63, 107 e e e 101,00
bar gewordenen Uebelſtande abzuhelfen Wrrentnade 2325. e San b e t a gelaſiadiet d Stabiunteiäe von ieeö. 3 i

do. i. 23.06 per AprilMai 11720 bj, 1 221 aumburger StadtAnleihe ereeeeeheee S 3 102, GBlankenhain, 14. Januar. (Jn der Treppendörfer Gem. Raffinnde n. Fat 27,25-23,50. per Oktover Dezember 10,80 E, 10,86 S e iel n 12020Raubmordangelegenbert) ſt ein weiterer Fortſchritt zu Stimmung ſtetig- Sag h aeheh, Plbete:
verzeichnen. Der eingezogene Windmüller Frankenberger hatte bei Hamburg, den 14. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Sächfiſche 305 landſchaftl. Pfandbriefe 1 7z g 4 Sſeiner Verhaftung angegeben, daß die Flecken in ſeinem Hemd, das ZucLermarkt. (Anfangsbericht) Rüben Rohzucker I. Produtt. Sachſiſche 4/5 ProLinzt e 1 7
man mit Blut beſpritzt vorgefunden hatte, vom Muskochen herrührten. Baſts 89. Fendement, frei an Bord Hamburg. Sache Sie Pera ntihe 1 v 10270Die chemiſche Unterſuchung hat aber ergeben, daß dieſelben durch S l Zraut u Tendenz: ſtetig. Fnapy Maſtsberufsgenoſſenſchaft 29e Anleihe::::: 7 1006
Menſchenblut verurſacht wurden, ein Umſtand, der jedenfalls werig so ſemter ioe2: n e e gerettet IMai 11,30. Dezember 10,82 Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe S 4 102,50 Gzu ſeinen Gunſten ſpricht. Wie wir außerdem erfahren, ſoll die Behörde n n 25an ſeiner Schuld faſt keinen Zweifel mehr hegen. Patient be i 7 A.G. 4 Tyeilſchuldv. ch mit 103 4 10350 6findet ſich den Umſtänden nach leidlich wohl. Ueber ſeine volle Be Veri- der Vörſe zu Halle a. 6. ehe See el

5 ethe. w „0ſinnung und Sprache verfügt er bis jetzt noch nicht wieder, doch Halle a. S., den 14. Januar 1896. Ludwig i Gewertſchaft, HypothekenAnleihe. S 4 S
machte er einige Andeutr nungen a den Vorfall. So äußerte er u mit Ausſchluß e nene r W vpotheken Anleihe 4

156, feinſter märkiſcher über Notiz Nauhweizen 140-146. Roggen feſte auer Braunkohlen 4 Hypotheken-Anleih 77 104, Ge n r be We Ageto e Stimmung 127 ign Gerſte ſul. BranGerite i 158 ſeine bis i72 Jutter Saſſe Tür. Vralntobi erw. H. San a 103598
ein u g go g m ige gen ſei. gerſte 115— 124. Hafer feſte Stimmung 124--132, Mais amer. mix. 107--168. Donau WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 2 7 4 105,00 G
Bald m. er die e S. poe a ſei r mais 136. Naps e vie gira eſen Victoria 139-146. Zeiter Paraſſt a Solarsifabrit 59 Schudverſch.
gebrochen. as von ſeinem vorherigen Begleiter geſchehen iſt z rei per 100 gilogramm netto.) z ine Acten u 1 m. 5oder Sicht, darüber hat er noch feinen Auſchluß gegeden. We weil r e e e e rin Wegener Fe e De Belgern t Je
alſo dieſe Angaben den Thatſachen entſprechen, muß erſt die Zukunft Laisſtärke 28,00 bis 32,00. Linſen 16,06 dis 32, Vohnen 22.00 bis 24 Cönnern, MalzfabrikActien. 5 160,-

lehren. den c L Rothkiee El kſerſo Weißklee 75— 85- a r r e i 94 4 t Siee 22—-26, ſchwed. Klee 72 80 86. tte 22 24. Weize 10 brutt rſtewitz-Rattmannusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 13 4Deſſau, 13. Januar. (B und de r Land wirthe. eiſet See h MNoggenmest o a einſchl. Sack r Wohn Eilenburg, n e ist o 61
t r e 3 Die n J w. des da nie o Fran W W gefragt Tettermehi di e a Dranerztectien 1893 94 3 4 76, SBundes der Landwirthe, zu der ſich geſtern rund 280 Perſonen im Roggenkleie 975 Weizenſchalen 8.04 8.60. Weizengrieskleie 8, 0052- Slaugig, Zucerfabrikerlctien la850. Wialzkei helle 8,0 9,00, dunkle 7,00 7 60. Selkihen 9.56.- 10. 00 alleſche HafenbahnActien. i 95 83, 2 IBahnhofs Hotel eingefunden hatten, eröffnete der Vorſirende um Watz h Abe e BHerrolentt e Svigrbl den gane See en. Plage u
33, Uhr nach warmer Begrüßung der Erſchiennen mit einigen Spiritns per 10000 Literd e ſtin. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgäbe alleſche StraßendahnActien s o 4 97, s
geſchäftlichen Mittheilungen, laut denen die Mitgliederzahl do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32.20 Mt. Rüben re ren en h
in Anhalt und der Provinz Sachſen während des letzten Zandsberg, Rahzfabrit-Actien Pise s 5Jahres von 18000 auf 22000 geſtiegen iſt, gab dann einen Börfe ron Berlin vom 14 annar Naumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 4 168.00

9 3 a d 0 7b d z 9 Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 95,00 Gkurzen Bericht über den Empfang der Deputation des Bundes e ch Pachoſs Netien l l hbeim Fürſten Bismarck am 9. Juni v. J., verwahrte den Bund „Fonudsbörſe. In Uebereinſtimmung mit der entſchieden feſten Zieht Monte tie i1601, l 10 18100
energiſch gegen den Vorwurf der Demagogie und brachte endlich Ha tung der weſtlichen Börſen, der guten Tendenz der auswärtigen Sach ſiſchThür. BrauntobienSt.Actien 4 1894 u 224,

ter Hinweis das S bend Abend i i ſe Börſen und heutigem feſten Wien gewährte die Börſe bei Eröffnung Sächſiſch-Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. so ca 4unter Hinweis auf das Sonnaben end im Herzoglichen Hauſe Por An I Waldaxr 2ingetret dige Ereigni Se. Majeſtä Kaiſer ein freundlicheres Bild als geſtern. Auf Wien ſetzten öſterreichiſche Baden tguntedten-dletien Plseuu 4 11400 eeingetretene freudige Ereigniß auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Bank WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien 1894/95 12 203,00 GSe. Hoheit den Herzog als Gönner der Landwirthſchaft ein Exportbahnen weſentlich höher ein. Banken ſehr feſt, Kommandit Feixer RaſchinenfabritAetten (Schaede). 1893/95 20 4
Hoch s g d die V l einſti wurden bei ſteigenden Kurſen in großen Poſten aus dem Markt ge Zeiter Paraffin und SolarölfadritActien 1894 95 6 t 92 00 bz Eo aus, in das ie Verſammlung ſtehend einſtimmte. n t t l Juderraſſinerſe Halle etReichstagsabgeordnet Dr. breitet ch nommen. Nittelbanken waren weſentlich höher. Gutes Geſchäft Zucertaffinerie Halle Actien e m en eReichstagsabgeordneter ahn verbreitete ſich ſodann miſchen Bahnen, Mat 48 BruckdorfNtetledener BergbauVereinsKuxe ſco.in anderthalbſtündiger Rede über die Zweckmätzigkeit und seigte ſich in heimiſchen Bahnen, Mainzer waren beſonders gefragt, Tonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſeo. 26200
Unerläßlichkeit der Börſenreforn und des Antrags Kanitz. angeblich darauf, daß die Bahn von ihrem Terrainbeſitz einen an Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart ſix ein Stücd.

Ein hochherziges Geſchenk wird der Herzog aus Anlaß des bevor r t mit Fgren. J gert e graalggre r
ehenden RegierungsJubiläums den Offizieren des Regiments Leſonders Mittelmeerbahn auf Plus von 214 ire in erſterh Her verpog r nämlich das von n Slechise wang- Januardekade gegen das Vorjahr. Schweizeriſche Bahnen äußerſt AufangsCourſe vom 14. Januar 1896,

rüher Arnheim'ſche c aus rund tück nebſt Garten neben der Kaſerne 09 a tien angebite arauf, aß er e Uswanderung ver ehr im Eredit 222,40 Buſchtiehrader 25d,46erſten Baalien d wird daſſelbe am Jubilaums abgelaufenen Jahre trotz des Fortbeſtelens der ſcharfen Einwande- den g Gotthard e p66 10
tage baulich entſprechend eingerichtet und mit dem nethigen In Lungsgeſese eine Steigerung von 50 gegen 1894 aufweiſen ſoll. Disceme 26 n er e
ventar den Offizieren des Regiments als Kaſino überweiſen. Montanwerthe durchweg höher auf günſtige weſtfäliſche Be Deutſche o 7 Mittelmeer h 86,50

V Schirgiewalde (Königr. Sachſen), 14. Januar. (An den Lebte vom Walzeiſenmarkt. Bochumer gefragt. Fords feſt. tet u wer
Füßen aufgehangen) hat ſich der Einwoh ter Tammler. Der Ztaliener höher auf Sie geserfolg in Abeſſynien. In zweiter Börſen er Handels i Rufe Meter.
elbe iſt auch in dieſer Lage geſtorben, ehe ſeine That entdeckt wurde ſtunde weiter gute Haltung in Fonds und Montanwerthen ſowie im Nationalbank e ibernia d. 172
er Todeskämpf dieſes Selbſtmörders kann kein leichter geweſen ſein. Eiſenmarkt, nur Banken theilweiſe ſchwankend. Schweizer Bahnen Zug ge I elſentirchen 171257 ßewejen em. beſſer. Im ſpäteren Verlaufe Lokalmarkt durchweg beſſer. u Seeann iProduttenbörſe. Der Getreidemarkt war faſt geſchäftslos. Mainjer b CenſelidetionLetzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Die e W Weizen und S matt, ſodaß ſelbſt Se er ver e 3das er ebliche ntgegenkommen der Ver äu er nur zu vercinzelten Slbeg Buchener 14825 90 eVerlin, 14. Januar. Der Generalfeldmarſchall Abſchlüſſen führte. Hafer im Terminhandel ſchleppend. Rüböl ſtill. Stberha r 137 Paketfahrt ee e eäuää n e

Graf von Blumenthal hat ſich auf ärztlichen Rath von allen Spiritus anfangs feſt, ſpäter abgeſchwächt. Tendenz: ſtill.h e eFeſtlichkeiten während des Winters fern zu halten. Daher wird bei

der Feier am 18. Januar eine Aenderung eintreten in der Perſon Cour 2 jr z J duſtri P Pluto, Bergwerk 157,0r annar snotirungen Giſenbahn-Stamm u. Stamm- nouftriePapiere. de e St.prl i istdes Trägers des Reichspaniers und des Trägers der Reichsinſignien. S c Pomm. Maſch. conv.Oldenburg, 14. Januar. 9m Befinden der Groß on 14 n V dann ags PrioritätsActien. 2.0. f. Antlinſad en e 7
om 14. Allgem. Elektr. 226,00 bz. erf X hor Sherzogin traten geſtern, da der Schlaf ſelten unterbrochen war, Dividende 1894 Andalter Kodien o V r h d hen

4 4 4 Se 77 Sächſ. -Thur. Braunk. Skörperliche Leiden kaum in Erſcheinung. In den Zwiſchenzeiten war Preußiſche und deutſche Fonds e e eweger m
die Großherzogin bei voller Klarheit des Geiſtes die letzte Nacht Mainz Ludwigsbafen S I21 90 do. Brauerei Solitseiß. i h Se x ryutee rer r

i jekti Pefi Deutſche Reichs Anleihe 106, C Marienburg Btawta 275,0 do. Umon Srarweil 4 123,75 G Schwar ko ff t.Pr. 12 J 45wurde gut geſchlafen und ein ſubjekrives beſſeres Befinden hat ſich do. do. an ſie do. do. Sir 5 1220 b. Berl. Eleltrieität Werte 23 t e Se el breit u
eingeſtellt do. do. »9 I bz Ontpreutiſche Südbadn. el 92.75 Bismarckhütte I163 25 G Staßfurt C a r. 7230Vreus. eonſ. Staats Ant. 4 ſröb e o. do. St. Pr. 118 i0 Socumer Gusſtabi. 148 St lberger r.

Paris, 14. Januar. Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß bei er See Bann la B. i h Sergwertk 0 s 9 per r li25.76
erreich. Südbahn 42, re r 017zwei höheren Offizieren geſtern Nachmittag Hausſuchungen vorge e W i. ernennen e Edendnrser Maſchinen

4 alle 4 777 Sottogrobaon e t rckhü 5,26 woln Alle u v 2 2nommen wirden, weil ſie im Verdacht ſteten, für ihre Vermittelung e r. e Seeben e en e e e e n hen t. ſo Pedee
zur Befreiung Lebaudys vom Militärdienſt Geld genommen zu z Landig er z t r 77 Eilenburg Fattun. 5 690 v C ver chinen

uxembg. Pr. Hnur. „6 Maſch. Act. 127,25haben. 7 Sächſiſche 2 l l G Sodener Centralbaon. 51 128 40 eiſenrden Lerguert. 6 172d e e J 57 0 do. e 3 Glauzige Zuckerfabrik 17 19 Ginb. 4,7 do. vaon 1323 7 J JV (k5 t J tli l do. StaatsAnl. 1886 3 9-,20 G Mowoasa WechſelCourſe,pener Bergdau 5wwi t r ändiſ J rimann, Sächſ. MeF. 1168,75bz G Privatdiscont 32/00 r hſchaf che he Ausländiſche Fonds. Bank-Actien. e Sr.
Argent. Gold Anieihe. 57,00 bz. iwioende ildebrandt Mühlen 1139,0005 G Schweiz 100 Fr. z. 89,75Vermiſchte Nachrichten. Oreq e Berliner Handel Sr. e r Zuckerfabrik 122 Je de S. i
riech. konj. Goidrente 26, örſen 0 T etersb. 100 P. S. R. kz. 216 60Die Durchſchnittspreiſe für die wichtigſten Lebensmittel do. Monopol-Anteide r S i Leipziger Brauerei Riebeck. 10 198 256 Amſterdam o fl. an 16 95

in Preußen betrugen für 1000 Kilogramm 9 eizen 143 (im mit 1fd. Cps. 4 85,60 do. Wechſel Bant. 5107,25 opoidsdaller chem. Fadr. 86,50 Beig. Plätz 100 Fr. kz. 80 95
November 141), Roggen 120 (120) Gerſte 125 (126) Hafer Sold An v. l J Sp. l e e Cgg a mit 1fd. Cps. 5 29.,2 z G Deutſche Bant 164,00 do. do. St. Pr. 0 199,0 Sond. 1 Lſtrl. Ig. 2 38118 (118) Kocherbſen 196 (197) Speiſebohnen 277 (275) Jtalieniſche Rente. 450 do. SVenoſſenſchaftedant. 5 1i600 z Nalzerei Wrede 88 00 Paris 100 Fr. t. s 10
Linſen 383 (378) Eßkartoffeln 41,8 (40,5) Richtſtroh 39 er. An ive v Zircmeo Frinnanön. z re e C. z Wien Oe. W. 100 ſ. ez. 168,20
(39,3) Heu 46,6 (46) Rindfleiſch im Großhandel 1065 en ener r ez S Obl. e 6 9 o. abgeſt. 176 50(1067) für r Kilogr. Rindfleiſch von der Keule 1,35 (1,36) Oeſtert de 4 102,90 Gotdeer n r 4 e v mm oaaaeonaſcſokoa aGmww

S y iſ N do. apierRente. do. 112,00 e jvom Bauch 1,14 (1,16) Schweinefleiſch 1,15 (1,28) A. Kalbfleiſch e. S n wer gan u e Schluß Courſe.1,31 (1,30) Hammelfleiſch 1,20 (1,-2) ger. inl. Speck 1,55 tung TVort. Staats Ant. 88--89. 40,76 e. G do. Creditanſtalt 10 209,25 Tendenz ruhig(1,58) Eßbutter 2,24 (2,26) inl. Schweineſchmalz 1,51 Ruman. fund. 5 103 Nagdebg. Privatbant S 112,10 o G 2, Reichsanleihe 99,10 Rationalbank f. Deutſchland 130,75
(1,52) Weizenmehl 0,27 (0,26) A. Roggenmehl 0,22 (0,22) Al.-, do amort. e 5 99 75 Mitteldeutſche Creditbank. 108,90 Jtal. Nenten e 84,30 Gotthardbahn e 166,50
für ein Schock Eier 4,32 (4,07) do do. 1891. J Rationalbant f. Deutſchland 63 140 00 Ung. Soidrente 102,60 Marienourger 74,90Ruff. konſ. Anl. 1880er 1e0, Norddeutſche Bank. 108.00 z G ten 217,00 Oſtpreußz. Südbahn 91,759 Schwed. e e 2 z 32 dic 11 6 Türken e 29e e 20,50 Warſchau Wien e 26*,50e r reuß. oden Kredit e ierader IILIIIIIIII 256,60 z IIIViehmärkte. n geh de u z 2 t e h e i r e iHamburg, 13. Januar. (Bericht der Notirungs- do. Keme ist r ne deſſen r e 2:::1 geſellſchaft arpener Kohlen 166.400 5i ion.) auf J Viehhof „Stern wie o r r 6 a e Wie volev n i 3 Jeutia Jan m ibernig e 171,76chanze an der ge raße waren in der oche vom 5. bis ar. de So i i t ank 1 23 ner ant e 3 ordd. Llovd h 02 860i. Januar im Ganzen 7907 Stück zugeführt. Dieſe ſtammten do de n n r e len

e e e o e e t h x r JHutskaufgeſuch. Kälberruhr, Vermietſungen Dorotheenstr.17 im Parkbadaufe ſelbſt ca. 80 200 Heit. gu. Bod. S 9 sind 2 schön gelegene WonS e gelegene Wohn 1Geb. Verkehrslage mit 3--8000 M. Gr. R Durchfall der Schweine n. Fohlen hocbparterre u. 3. Etage s01 ort u.
Hundefſtauve und GeflügelcholeraOff. werd. bis ins Frühjahr abgeholt unt

A. 20 poſtlagernd Halle a. S. ([517

1000 Centner
gepreßtes Stroh

zu kaufen geſucht. Offerten unter PreisFaß hnhof Camburg gg

von Alvensleben,
Ritt t Rod eam e gwe

ſowie alle Durchfällheilen ſehſt in den 52 See

Thüringer Pillen.
WiſſenſchaftlicheArbeit d. Herrn DepartementsThier

Zinksgartenſtr. 14, I.
1 Wohng. mit 4 heizbar. Zimmern
nebſt Zubehör per 1. April 1896 zu
vermiethen. Preis 650 Mk. 3

I. April zu vermiethen. Preis

x

x
x
x

X 450 Mark. Näheres a. d. Badelcasse,

Laurentiusſitr. 3 i. d. I. Etage,
beſteh. aus 6 heizb. Zimmern und

arztes Wallmann Erfurt ſow. Gebrauchsanweifung
atis u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten
z. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt.

Zu r d. alle Apotheken u. von allenThierärzten pro Schachtel zu 2 Mark.
Bl

Junge Ulmer Tigerdoggen zu verk.
Reilſtraße 124, hochpart.

herrſchaftliches Hochparterre zum
1. April zu
Mk. 1256. Näh. daſelbſt 1.

ubeh., Gartenben. c. zu vermieth.
Näheres daſelbſt part. [196ücherſtr. 7

E. Kraufen-ohnung, ſtraße 20 für
280 Mk. 1. April zu vermietben,

x

tage.
vermiethen.

h



ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Erautkleider, Soidenhaus Freund Thiele,
Strafenkleidern. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. Hainſtr. 16-—18.,

Seipyig.

T. Von Ntiſh Hthllg

Deutsehon andhwirthsohafts Rosollsohaft

StuttgartCannstatt
vom l. bis 15. Juni 1886.

eeeeeeeeeeSe5nAgggestent werden

Pſerde,
Rinder,
Schafſe,
Schweine,
Ziegen,
Kaninchen,
Geſlügel,
Bienen,
Fischauent-Objekte,
Landäwirthsechartl. u. gärtuerit-

sche Erzeugnisse und Hilſs-
stoſſe namentlich Samen),

Dauerwanaren für Ausfuhr und
Schieaversorgung,

Dünge- und Futtermittel,
Wein,
Maschinen u. Geräthe des Klein-

brauerei-Gewerbes,
Geräthe und Materialien für

Klein-, Feld- und Drahtseil-
Bahnen, sowie alles

Landwirthschaſtl. Maschinen
und Geräthe.

G
Dio diesjährige grosse Aussteilung, der Dentsehen Landwirthschafts-Gesell-

schaft findet, wie bokannt, in Stuttgart, statt. Die günstige Lage Stuttgarts, im
Herzen von Süddeutschland, die vortretflichèn Pisenbahn- Verbindungen nach allen
Gegenden, sowie dio herrliche Vmgebung werden dazu boitragen, der Ausstellung
einen regen Bosuch aus ganz Süd- und Mittel-Deutschland zu siobern,

Auf welchen ungewöhnlich starkon Besuch seitens der ILandwirthe Deutsch-
jands die Veranstalterin der Ausstollung, die Dentsche Landwirthschafts-G osoll-
schaft, rechnet, geht daraus am besten bervor, dass sie die rechtsvorbindlich garantirter

Anflage des offiziellen Ausstellungs-Kataloges

6000 Bxemplare
fostgesetzt hat.

W Deor einzig berufene Vermittler zwischen Aussteller und Bezuche
ist der of fizielle Katalog, dessen garantirte Verbreitung allen darin enthaltenen An-
zeigen sicheren Erfolg giebt.

Das Direktorium der Deutschen Land wirthsohafts-Ges ollschaft hat

der unterzeichneten Firma
Otto Thioele, Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen
O aussohliesslich O die Annahme der Tuserate für den offiziellen Faralos
der Stuttgarter Ausstellung übertragen.

F. Im In-eresse der Herren Inserenten wira aem Katalog ein

Inhalts Verzeichniss der Anzeigen, nach Branohen goeordnoet, e

Offene und geſuchte
Stellen.

eS -tellen ſuchen S
T Jnſpektoren (ledige u. verheir.),

22 Verwalter (jg. u. ält.), 1 Brennere
verwalter, 4 Amtsſekretäre u. Rech
uungsführer, 2 Aufſeher, 15 Aufſeher
mit fremd. Leuten, 5 Förſter, 99 Gärtner,
10 Kutſcher, 22 Diener, 1 Steiümacher,
6 Schmiede, 7 Wiegemeiſter, 2 Ober

ſchweizer, 1 Schäfer, 6 Laudwirth-
ſchafterinnen von 18, 21, 40, 41, 46 und
50 Jahren mit beſten Zeugniſſen durch das
altrenommirte und weltbetannte
Centval mr vari, Bl. Ulrichſtr. 6

Geſucht zum 1. April od. I. Juli f ſt
ein Gut pon 1000 Mg. ein ſelbſtſt. verh.

Juſpektor
der mit Rübenbau vollſtändig vertraut iſt
und deſſen r d. Viehwirthſchaft mit
übernimmt. Meldungen mit Zeugnißab
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt werden,
in der Exped. dieſer Zig. unter Z. 589
niederzulegen.

Rittergut t echnavig ve Düben ſucht
zu ſofort oder l. April nüchteen., tüchtigen
verh. oder unverh.

oſwmeister
zu den Geſchirren, nur beſt empfohlene
wollen ſich ſchriftlich unter Gehalts
forderung melden. [525

Eine junger Landwirth ſucht zum
1. Februar oder ſpäter Stellung als

I. od. all. Verw.
auf größerein Gute in intenſiver Wirth
ſchaft. WMilitärfrei, über bisheri e Thätig
keit nur gute Sengniſſe zur erfüoung.
Vorſtellung auf Wunſch. Gehalt nach
Uevbereinkunft. O Offerten richte man an:

II. Günther
Veltheim, Ohe (Braunſchweig.)

Die Lehrlingsſtelle in Großpaſchleben
bei Cöthen (Anhalt) iſt beſetzt.

an von V v thenau.
Verheira iratheter Schäfer kautionsfähig,

ſucht Stellung z. 25. Mai
Schäfer Volgt in Wünſchendorf

bei Laut ſtädt.
Eine verheirathete Familie zur

Beſorgung des Kuhſtalles
wird zum l. April d. J. auf dem Gute
Nenflemmingen bei Naumburg a. S.

geſucht. [534
Der Preis der Anzeigen ist für den Raum

einer ganzen Seito
halben

S drittel l
v vViertel

auf Mk. 75

2 0 9 i 40v v 80
n 254 7 7 99seitens des Direktorinms festgesetzt und werden die Inserate nach der Reihenfolge

ihres Eintreffens piacirt. Anmeldungen auf einen bestimmten Raum können schon
von jetzt ab erfolgen; dio Anzeigen selbet worden bis spätestons 1, April 1896
erbeten.

Hochachtungsvoll

Otto Thiele
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3.
Holz Auktion.

W Forſtrevier BVurgkemnitz ſollen
ontag, den 20. Januar gr.
von Vorm. 9 Ahr ab,

im Schlage Karnikelhan
ca. 100 Etük

ſtarke kief. Brett u. Banſtämme,

beſonders feinjähriger Qualität,

300 St. kief Latt u. Bauſtämme,
Dienskag, den 21. Januar cr.

von Vorm. 9' Ahr ab,
Forſtort Horuteich
ca. 180 Haufen kief. Stangen
in verſchiedenen Stärken, zu Zäunen, Klee-
reitern, Barrieren, Rüſtſtangen c. geeignet,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. 1587Burgkenmitz, den 11. Januar 1896.
Die Forſtverwaltung.

Kacden.

VerlaufJn dem Hauſe des verſtorbenen
Linnert in Eisleben ſtehen zum ſo
fortigen Verkauf 2 gr. Braubottiche,
Kühlſchiff, Darre, größte Lagerbier-
fäſſer, viele kleine Bierfäſſer, Malz-
quetſche und andere Braugeräthe.

577] Die Erben.Am
Poliphon

faſt neu, iſt billig zu verkaufen.
Motel Vuvropa.

Bekanntmachung.
Der bisher in hieſiger Strafanſtalt be

nutzte Dampfkeſſel (nebſt Zubehör) iſt
überzählig geworden und ſoll hier

Donnerstag, den 23. dé. Mt8s.,
Vormittags 11 Uhr

auf dem Anſtaltshofe öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden

BDnaungen zum Verkaufe gelangen.
Der Keſſel iſt ein ſog. CornwallKeſſelvon 2,10 m Länge, 1,05 m Durchmeſſer,

5,32 qm Heizfläche und im Jahre 1870

Die Einſichtnahme der Keſſelacten ſowie
die Beſichtigung des Keſſels können
während der werktäglichen Dienſtſtunden

hierſelbſt erfolgen. 594Delitzſch, den 11. Januar 1896.
Königliche Strafanſtalt.

fürrei Handlungs-
Commis von 7

Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.
Hauptzweck:

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
U ber 55,000 Stellen beſetzt.Die Mitgliedstarten für 1896, die

Quittungen der Penſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken- und Begräbniß-Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und ſeine
Kaſſen kann täglich erfolgen. Ueber
50000 Mitglieder.

Geſchäftöſtelle für Halle a. S. bei
Herrn F. Wiätitschieve, in Firma:
C. W. Pabst, Blücherſtr. 10. (99

ſtärkſte, friſche Waare nebſt Recept zum

Seifekochen empfiehlt s
Zre- h Leipzigerſtr. 29.

für 3 Atmosphären Ueberdruck genehmigt.

Tüicht. Landwirthſchafterinnen
erhalten 1. März od. April

gute dauernde Stellen durch
Fran Anna Flerkinger,

kl. Ulrichſtr. S, part.
Per 1. März wird eine in Moſkerei u.

Küche erfahrene

Wirthschafterin
Bahnſtation, geſucht. [536

Martha Hödger.
Auf ein Rittergut bei Sangerhauſen

wird zum 1. April eine ältere

Kochmamsell
geſucht, die perfect im Kochen, Backen,
Einmachen iſt und die Wäſche, beſonders

das Plätten verſteht. 15.0
Offerten erbitte unter Z. 540 in der

Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Geſucht zum 1. März Ein jüngeres

Stubenmädchen,
welches im Zimmer reinigen, panee,

Waſche und weiblichen Handarbeiten ge-
übt iſt. Zeugnißabſchriften wie Gehalts
anſprüche ſind zu ſenden

Rittergut Bloeſien bei Merſeburg.
Wirthſchafterin, Kochmamſells,

Stützen, Verkäuferin, Köchin, Stuben

Wallhauſen,

mädchen, Mädchen für alle Arbeit.
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gew. d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Zum 1. Februar wird eine zuverläſſig
unubhängige

Kinderfrau
geſücht, welche Liebe zu Kindern hat und

ſchon bei Kindern war. [596
Rittergut Modelwitz bei Schkeuditz.

Frau Jnuſpektor schmidt.
Ein junges Mädchen

von ang. Aeuß., w. ff. Küche u. Glanzpl.
r i. all. weibl. Handarb. geübt iſt u.1'g. in ff. herrſchaftl. Landhauſe a. Stütze
d. Hausfrau i. Stell. war, ſucht Stelle

a. d. L. beh. Erl. d. Milchwirthſch. c.
Familienanſchluß erw. Gefl. Off. unt.

[5881727 poſtl. Kalbsrieth.

Fr. M. M., Fr. H. 1
Fr. E. 6

hemden, 1

bei 300 Mark Gehalt auf Rittergut Fr.

Sächſiſch Thüringiſche AktienGeſellſhaſt
S für Braunkohlen Perwerthung in Halle a. S.

Auslooſu z 41 Schuldverſchreibungen.
Am 18. Dezember 1895 ſind

Vierigtauſend Mark mit den Nummern
0041, 0043, 0065, 0117, 012), 0144, 0147, 0149, 0161, 0214, 0225, 0261,0300, 0301, 0368, 0382, 03 6 0397, 0398, 0399, 64 “5 0465, 0185, 0525, 36,
6610, 0650, 0655, 0662, 0691, 0756, 0799, 0820, 0835, 0836 0689, 0950,
0989 46 Stück à 500 Mark und
1076, 1106, 1107, 1125, 1162, 1189, 1261, 1286, 1298, 1302, 1333, 1363 1371,
1387, 1399 1415 1422, 1429, 1455, 1486 20 Stück à 1000 Mark
ausgelooſt werden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1896 ab gegen Einlieferung
der Stücke entweder

bei der Haupt Kasse der Geselisehart in Halle a. S. oder
bei dem Balleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co. in Halle a. S.,der Magdeburger privat- Bank in Magdeburg,
Herren Becker Co. in Leipzig,
Herrn HI. C. PIaut 4 Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem
Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1896.
Der Vorſtand.

Kuhlo w. eBekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, ngen, Nachnahmeſendungen, dungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellun
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen m
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenenGegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, ein
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: eyer.

Auf unſere Bitte gingen an W a einAn Geld: Ungenannt 200 M, Frau Th. 1 Fr. Baumeiſter W. 5 M., rof.R. 10 M., Commerzienrath. L. 100 M., u Sp. 20 M., Frl. B. 10 M. Frau
Oberamtmann W. 10 M. Frau J. 20 M., Fr. Juſtizrath Sch. 5 M., Fr. L. K.
5 M. F Fr. Apotheker Sch. 3 M., Fr. Lehrer S. 3 M., Fr. t N. 20 M.,Sup. B. 5 M., Fr. v L. 5 M., Fr. L. L. 5 M., e K. M., Fr. San. RathGr. 3 M., t Landger chtgrat h. 3 R r L. 3 Fr. A.
Fr. Hr. A. 5 M. Fr. L. B. 3 M. Fr. A.

1 M., Fr. H. W H. N.Fr. St. 5 M., H. R. 1,50 M. Kaufm. B P d. g. do Pf. Kaufm. B B. 2 M.,
6 gr. Laſtor K. 3 M., Fr. 3 M., Paſtor S. 3 M., z A.g. 2M., Fr. Gl. 1 r r. S i m “Fr. Dr. U. 3 M., Fr. R.H. 1 M. Fr. h e S. so Pf., Fr. T. 1 Wi., H. G.50 Pf., A. H. Pf., Commerzienratb B. 5 o m H. Sch. 2. M., H. B 30 Pf.,

H. B. 1M., H e 50 f. Fr. 3 M., Dr. B. 20 M., Fi, F. 50 Pf.,
E. Sch. 1 M., 3 M., Fr. G. 50 Pf. H. N. 2 M. H. G. 1 W.Fr. P.50 Pf., Suirgt R. 1 M., H. A. R. 1 M., Sup. St. 3 M,, Fr. P. 509 Pf.,
Fr. Gen. Sup. W. 3 M., Fr. Paſtor M. 3 M.

An Kleidungsnücken: Fr. Sup. B. 6 Kinderhemden, 6 Kinderröckchen, 6
wollne 4 Kinderſchürzen, 7 P. Strümpfe, Fr. Dr. H. 2 wollne Herren

Winterjacket, terr o Fr. Banq. St. 20 m Kleiderzeug, Fr. v. B. 1 wollner
Unterrock, 1 Shawl, 1 Weſte, 2 Mützen, 1 Taille, 1 Kinderhemd u. Hoſe u. Svielz.,
Frau Rendant B. 7 Pfefferkuchen, Pulswärmer, I Sch. 3 Frauenhemden
und buntes Papier, Fr, Paſtor Pf. 6 Paar Strümpfe, Ungenannt 2 P. Schuhe,
Fr. Oberamtmann W. 4 Frauenhemden, 6 Jungenhemden, 6 kl. Hemden, 1 Reſt
Zeug, 5 Halstücher. Fr. Apotheker Sch. 6 Kinderröcke, 5 4 Nacht-
röcke, 2 Nachtjacken, e r n, Fr. R. Strumpfgarn, Frl. Sp. 2 Nachtjacken,
6 T wo Frl. v. M. 2 Pfd. Mehl, Pfefferkuchen, 3 kl. Bücher, Spielzeug,K. Dutzend Kapotier, 1 Reſt Zeug, Frl. B. 1 Wintermantel, 1 Paletot,
i Kleid, 3 P. Schuhe, 2 Unterröcke, v aus da Martinsſuiſt, Direktor R.
5 P. Schuhe, 2 t und 1 Mütze, 1 Frauenmantel, 2 Paletots, 2 kl. Jaquets,
1 Kleid, 2 Röcke, 1 Pelzkragen, 2 P. Hoſen, 1 Herrenjaquet, 34 P. wollene unden Sirümpfe, Nähverein: 7 Jungenhemden, 3 Frauenröcke, t
jäckchen, 1 Männerhemd, 1 Jacke, i Je 2 mee Soürze WoStoffreſte, Fr. aſtor S. 1 r 2 Leibchen, 5 Strümp e,
1 Nock, 1 Wintermantel, 1 Kleid, Dr. L. 2 P. Frauenſchuhe, 2 P. Kinderſchuhe,7 P. Handmüffchen, 1 Schitn 2 Röcke, 3 P. Strümpfe, 1 Pfd. Gries u. Svielzeug.

Allen freundlichen Gebern ſei hiermit im Namen unſrer Armen der c
lichſte Dank geſagt.

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
Meltzer, Diatonus. Vorſitzender.

Dank und Quittung.
Mit dem herzlichſten Dank beſcheinige ich den richtigen Empfang der nach

ſtehenden, auf meine Bitte für die armen Kranken der Kliniken mir überſchickten
Weihngrts her m Fr. Fr.öM, Fr. P. G. 5M., Fil. S. 6 M., Fr. RA. E. 5M,

M., r. r. r r.Frl. K. R Je Sup. W. 3 M., üpsenaunte h Hr. Bang. H. d i
2o gr R F. e r W r. S. 10War Faptor M. a 8 s M., 3 M. Hr. Pr. P 1 M., Fr.

5 M., Hr. G. B. Hr. 5
durch die Diakoniſſen ver hie Klinik 30 M., Mrs. N.
Hr. A. D. 20 M. Ungenannt 1 M., Hr. Sbret
Comt. v. d. Sch. 6 M., Fr. B. 20 M. o
P. W. 1 M, Hr. B. I M. 50 Pf., Hr. K. W.

G. K. 5 M., aus Hamburg: Poſtanweiſung 1 M. 50 Pfg.
S. 3 M., Hr. A. H. 5 M., 55 K S. u Frl. J g. 3 M., F. J.R Fr. W. B. Fr. K Hr. Ob Sch. 3 M.,ß 3 M., R. St. 1 M. u g 3 M. aus einem olleltedetcten zu U. L.

Fr. 3 M. Jn Summa 333 M. 75 v An S Fr. 1 Schlafrock,
K. 50 Kalender, Fr. H. Tabak und Cigarren, Fr. P Spielzeug, Kapuzen u. A.,Hr. Z. 2 neue Frauenmorgenröcke, Hr. Sch. 2 e i Paar nete 4 Paar

Handſchuhe, Fr. Q. Rock und Beinkleid, Frl. Schlummerrolle, Handſchuhe,Spielſachen u. ſ. w., Hr. H. eine gr. Partie brachte und S Hr. Gr.

v Fr. h W Hy. H 5 MS Frl. M M., N. Cönnern 10 i C.

eine große Kiſte Honigkuchen. Außerdem für Arme überhaupt: Hr. L. B. 100 M.
Gott wolle den freundlichen Gebern ein reicher Vergelter ſein!

Halle a. S., 11. Januar 1896.
H. Pſanne,

Verband Sehweizer- Bureau
empf. Ober u. Unterſchweizer unentgtl.
Zimmermann, an n Burgſtr. 15,vom 1. April ab Mittelſtr t. 475

Laden per 1. Ap9jl a. c. zu Ver-10--12000 Mk. ſ. H. zu 4 ſind miethen. Näh. daselöst 2. Etage,zu cediren. Offerten unter Z. a

Beste Geschäftslage.
Leipzigerstrasse 87 ist ein

Feiaſior rsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle
(Saale), Leipzigerſtr. 87.

W Hr. B
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